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Die Sorgen der Pariſer Vorfriedenskonferenz.
Jn den Kreiſen der Pariſer Vorfriedenskonferenz betrachtet

zian die Budapeſter Ereigniſſe mit großer Beſorgnis.
Auch die Mitteilung über den Anſchluß der italieni-
ſchen Sozialiſten an die kommuniſtiſche Jnter-
nationale machte tiefen Eindruck. Die Unzufriedenheit ge
gen diejenigen die die Verzögerung der Verhandlungen veran
laßt haben, mehrt ſich immer mehr. Die optimiſtiſche Ausfage
des Oberſten Houſe, daß Ende dieſer Woche die Bedingungen
fertig ſein ſollten, erweiſt ſich als ſtark übertrieben.
neueſten Ereigniſſe ſind die Verhandlungen derart ſchwierig ge
worden, daß ein Ende faſt nicht mehr abzuſehen iſt.

Vor einem Jahre, als die Niederlage im Felde noch drohte,
war die Lage talfächti ch beſſer. Jetzt hat ſich alles verſchoben.
Statt Arbeit gibt es Streils. Viele Demobiliſterte feiern, Ers und Transport ſtocken. Jetzt kommen noch die beſonderen

robleme der Konferenz dazu, die gleichfalls immer nene
Schwierigkeiten aufweiſen. eſonders J kalien und Fr an nk

reich bringen koloſſale Verzögerungen, Italien durch die Tat
ſache, daß es ſich an ſeine Forderungen anklammert, daß kein
Sonderfried e mit Deutſchland ſondern ein allgemeiner
Friede geſchloſſen werden muß. Auch Frankreich beläſtigt die
Konferenz f ort twährend. indem es jedesmal. nachdem ein Antrag

erledigt wurde, wieder eine neue Forderung ſtellt, die in
neuer Form die alte Forderung wiederholt.

Es geht ein hartnäckiges, bisher aber unbeſtätigtes Gerüchtdaß Elemence an im Laufe dieſer Woche men Abſchied
verlangt hat, weil Frankreich ohne das linksrheiniſche Ge-
biet ſich nicht ſicher gen ug fühlt und ſogar die Beſtimmung eines
Pufferſtaates für ungen! ügend hält.

Die Euztente ſchweigt
Auf die Anfrage des Neichsminiſters Erzberger in

Paris, ob es richtig ſei, daß man den Deutſchen nicht geſtatten
werde, über den Friedensvertragsentwurf zu debattieren iſt bis
her eine Antwort nicht eingetroffen. Es iſt nunmehr noch-
mals an die Beantwortung dieſer Anfrage von Berlin aus er
ijnnert worden.

Hauptfrieden nicht Vorfried u.
Nach Erklärungen des Oberſten Houfe handelt es ſich bei

dem der deutſchen Abordnung in Verſailles zu unterbeeiten-

um einen Hauptfrieden.

Asquith, Präſident des Bölkerbundes
lich zwei geheimnisvolle Schiffe in Borlogne unter ſchwe-V Blätter veröffentlichen Pariſer Meldungen, wo-

nach die Abſicht beſtehen ſoll, dem früheren engliſchen MiniſterAsquith die Präſidentſchaft des Völkerbundes anzubieten. Diee

Stellung iſt mit einem Jahreseinkommen von 25 00 Frank (7)
verunden.

Eine Beratung der Mittelmächte.

Die „Feuille“ meldet, daß in der laufenden Woche, wahr
ſcheinlich am Mittwoch, in der Schweiz eine Zuſammen-
kunft der Miniſter des Auswärtigen von Deutſch
land, e Ungarn, Bulgarien und der Türkei ſtattfinden
würde. Nach dem gleichen J Zlatt hat der frühere Miniſter Solf,
der zurzeit in Bern weilt, mit zwei Vertretern der engliſchen Regierung dort hochwichige Vekp. ehungen gehabt.

reicht hat. So wurde die Meldung über eine Einigung zwiſchen
Regierung und Eiſenbahnern widerrufen. Aus einem Bericht
des „Times“- Korreſpondenten für Arbeiterfragen geht hervor,
daß der Konflikt noch keineswegs beigelegt iſt, daß die Lage
vielmehr anfängt. ſich ſehr ernſt zu geſtalten.

Beſonders ungünſlig liegen die Verhältniſſe im Transport-
gewerbe. Trotz weitgehender Zugeſtändniſſe iſt hier mit den Ar-
beitern noch keine Einigung erzielt worden. Viehnehr ſind in
jämtlichen engliſchen Häfen bereits Teilſtreiks der Hafen-
arbeiter ausgebrochen.

Verſtaatlichung der engliſchen Eiſenbahnen.

Rotterdam 25. März. (Eig. Drahtber.) Der Korre-
ſpondent der „Times“ meldet aus London: Jch glaube zu
wiſſen, daß im Laufe der Unterredung zwiſchen Lloyd George
und Thomas in Pewis der erſtere erklärte, die britiſche Regerung
ſei geneigt, die Eiſenbahnen zu verſtaatlichen.
Dieſe Vorlage würde in kürzeſter Friſt dem Parlament unter
breitet werden.

Es werden Unruhen befürchtet.
Der täglich erwartete Generalſtreik in England nimmt dereits

mittelverſergun r auf ein ge imländ t eradikaſen rbeiter werden von u hen le

Durch die

n unter der Bergarbeiterſcha

Die inneren Schwierigkeiten in England.

Die Meldungen über die Lage in England laſſen darauf
ließen. daß die Verwirenng ein h hohes Maß er

menten fehr in Verſuchung gebracht, nach ruſſiſchem Muſter
bei Gelegenhert des Sireiks zu plün dern. Jn mehreren
Städten will man deshalb alle Läden und BVankenſchlie
ß en. Jn London trafen engliſche und amerikaniſche Truppen
ein.

Ein Erfolg der Regierungsmaßnahmen?

engliſchen Preſſe über die Lage
wird der große Erfolg derRegierungsmaßnah men hervorgehoben. Der Kohlen-

unterſuchungsausſchuß habe ganze Arbeit geleiſtet. Dieſer Er-
folg der Regierungspolitik beweiſe, daß Freiheit und Gerechtig

keit auch ohne kommuniſtiſche Umwälzung in der Welt zu ihrem
Rechte gelangten.

Jn einem Jonrntentar I

Neber eine Million Arbeitsloſe in Eugland.
Wie die „Times“ melden, hat die Zahl der Arbeitsloſen

in England jetzt eine Million überſchritten. Unter
Veſen Arbeitsloſen befinden ſich 200 000 demobiliſierte Soldaten.
Seit November 1918, wo die Zahl der Arbeitsloſen 7000 betrug,ſtieg ſie duschſchnittſich um 66 600 Mann pro Woche.

Raſcher Friede der Schlüſſel für die Lage.

Haag, 24. März. (Eig. Drahtber.) Zur Arbeiterbewe-
gung in England ſchreibt die „Times“: Wenn die Regierung alle
Forderungen der Arbeiter bewiſligte, würde ſie in ihrer jetzigen
Form nicht mehr vorhanden fein. Wenn die Regierung jedoch
nicht in gewiſſem Maße nachgilbt, wird der Generalſtreik unver
meidlich. Das Land würde eine Erſchütterung erleiden, von der
es ſich nach der Schwächung durch den Krieg nicht leicht erholen
würde. Jn den nächſten Tagen erwarte England eine Reihe
e Gefabren, nur durch einen Mittelweg der Mäßigung
kann der Schi fſbruch vermieden werden. Ein raſchmöglich-
ter Friede bilde den Schlüſſel für die Löſung der innerpolit r a tſchen Probleme der verſchiedenen Staaten.

den Friedensvertrag nicht um einen Präliminarfrieden, ſondern
Volſchewiſtenmanöver in Frankreich.

Wie der Daily Telegraph“ aus Paris erfährt, kamen kürz-

di her und däniſcher Flagge an. Die Schiffe empfingen draht-
lole Teiegramme der Volſchewiſten in Stockholm. Voſſchewitten
waren en Vord der Schiffe als Seeleute verkleidet. Die beidenFahezeuge wunden daher ſcharf bewacht.

Generalſtreik in Padua.

Baſel, 24. März. ((Eig. Drahtber.) Wie aus Mai-
land berichtet wird, iſt in Pagug der Generalſtreik eus-
gebrochen, weil die Jnduſtriellen auf die Forderungen der Ge
wertſchaften erklärten, die Beſchlüſſe der Konferenz über die Ar
beitergefetzgebung in Paris abwarten und ſich an dieſen Be
ſchluß halten zu wollen.

Der Achtſtundentag in Jtalien.

Baſel, 25. März. (Eig. Drahtber.) Wie aus Mai-
land tet wird, iſt in derh iſ der römiſchen der Acht

So

Ruſſtſche Wandlungen
und deutſche Jrrurgen.

Jn den Berichten aus dem bolſchewiſtuchen Rußland fällt
die V Wandlung immer mehr und mehr auf, die ſeit längerer Zeit,ſeit der 1 Beginn der bolſch Hew ſtiſchen Offenſive gegen das weſt
liche Europa, die ruſſiſche 2 irinee durchgemacht hat. Das ind

kleine r e Haufen mehr ohne Ordnung undZucht, ſondern ein ſtraf gegtere ertes Heer von vsrzüglicher Aus
rüſtung, in dem die Lifiziere, zur el aus der alten zariſtiſchen
Armee, eine ſtrenge Diſ plin und eine unumchränkte Vefehls-
gewalt handhaben, mit ſtärkeren Garantien dieſer Gewalt als
jelbft das alte Heer ſie kannte t einer geradezu eiſernen und,Wenn es not tut, errorſſt cher Zucht. Der bolſchewiſtiſche
Staat ſcheint alle prodi uktiven ahnen en, die er noch aus dern

auf ſammenbruch gerettet hat, auf die Ausſtattung, alle Autori
tät, die er für fich noch geltend machen konnte. auf die Diſziplindie ſes Heeres verwendet und o eine Wehrhaſtigteit nach innen

und nach außen zuſtande gebracht zu haben, deren man ihn nicht
für fähig gehalten hatte.

Der ruſſiſchen Wirtſchaſt ſcheint neuerdings eine öhnliche
Wandlung bevorzuſtehen. Man weiß, wie der bolſchewiſtiſche

der Arbeits e u

hier ebenfalls eine Aenderung laßt zu greifen, mind eſtens in dieWege geleitet zu werden. Van entnimmt das aus einer Schrn
von Lenin über „Die nächſter Aufgaben der Sowjet Macht
und einer ihr angeſchloſfenen Re olutien des Haupt vollzugsaus

ſchuſſes der Arbeiter Soldaten-, Bauern und Koiaken-Deputierten. Es ſtand mit der Arbeit ebenſo wie mit dem Heere
Leitung und Dijziplin en veriagt. die Leiſtungen waren
minimale geworden. ſo daß die Wirtſchaft überall ſtockke. Dashat für Lenin, der offenbar rech nicht bloß der unverbeſſerliche

Theoretiker iſt. für den man ihn hie e ügt. um es auch hier
mit einer durchgreifenden Wandlung zu ve r Er ſprichtin jener Schriſt von der Nol wendigkeit einer ngeren Ueber
gangszeit, die dazu dienen müſſe, mit der Stei gerung der Er
beitsleiſtung in ven Betrieben die Wirtichaft neu zu beleben.
Er fordert ſtrenge Diſziplin in den Betrie ren ganz im Ge ge
jatz zu der bisherigen Rärewillkür, und hohe Gehälter ſürdie Betriebsleiter, während bisher jeder Vurſchui mit
der denkvar gerir glten Entlo ung abgeipeilſt r

isher die Arbeiter die unumſchränkten Herren
waren, fordert, ſo ſagt Lenin wörtlich. heute
lution. und zwar im Jntereſſe des Soziglismus, die wider
ſpruchsloſe Unterordnung der Maſſen unter den ein
heitlichen Willen der Leiter des Arbeitsprozeſſes“. Leuin
geht aber noch weiter. Er verlangt. daß man in Ruß tand die
Anlernung und den Unterricht des Tayloriyſtem s ſeine
iyſtematiſche Prüfung und Anwendung ausnutzen müſſe, aks
zu der denkbar äußerſten Au mußt u ng der Arbeits
kraft des Arbeiters übergehe wie es bisher nur bei einemauf die Spitze getriebenen kapiteliſtiſchen Syſtem denkbar war.

er fordert die Wiedereinführung es Akkordlohn
den ſich bisher der erbitter tſte Widerſtand der geſamten ſozig
liſtiichen Arbeiterſchaft in der ganzen Weit gerichtet hat, ſowie
eine Appaſſurg der Löhne an die allgemeine Ardeitsergehniffe
der Fabrik. Schließli cher wird auch ein enges Auat nmen arbeiten
mit den bürgerli den en o ofen f e e als wün-
ſchenswert bezeichnet und die 2ulaffung ausländiſchen Kapitalsin gewiſſen Grenzen angekünd igt Der Krei anf iſt vollendet,

und über Sozialdemokratie und Volichewismus mündet die re
ſiſche Wirtſchaſt in. das alte kavitaliſfiſche Syſte m. und zwar
ſeiner äußerſten und ſchärfſten Auspr ägung. wieder ein.

Wir wollen in dieſem Augenblick nichts als dieſe Tatſache
feſiſtellen. Wir wollen keine Schlußfolgerungen auf Deutſch
land ziehen. Es iſt möglich, daß die So gliſi erung in Den
land, wenn ſie ſich von dem bolſchewiſtiſchen Te rror und ſeiner
blinden Zerſtörungswut freibäll. nicht denſelben Krebsgang za
gehen braucht und daß gewiſſe unter ihren Ergebniſſen, die ein
vermehrtes Mitbeſtimmungsrecht des Arbeiters an ſeinem B
triebe und der Arbeiterſchaft an dem ganzen Wirtſchaftsprozeß
herbeiführen ſollen, feſter „verankert“ werden können. als ſich
dies in Rußland als möglich erwieſen hat. Aber das ruffiſche
Beiſpiel iſt auf alle Fälle eine Mahnung zur Beſonnenheit und
eine Bekräftigung der alten Wahrheit. die Kautsky gleich zu
Beginn der Revolution predigte, daß man das Pferd nicht beiSchwanze aufzäumen ſoll. Geht es ſo weiter wie disher mit
der tollen Forderung auf Alleinherrſchaft der Arbeiterröte und
mit der Nachgiebigkeit der Regierung gegen dieſe Forderung, s
würden wir wahrſcheinlich die ſämtlich en Stadien de vwj
ſiſchen Zuſammenbruchs durchzumachen haben,

r

Terror ſie voll e zer ch nget: und t et hat, wie

das ganze öffentliche Leben in z Die h 2 Sber Snbuſtrie x einen ein en Buchte der ins e entee
gangen waren und der ganze wirtichafthich Acbged tödlicher
Lähmung und Erſtarrung ve fallen ſchien. en uerdings chernt



Her Amſturz in Ungarn.

Beginn des Kriegszuſtandes
Wie aus Paris berichtet wird, iſt Somnabend abend 8 Uhr

ber Kriegszuſtand mit Ungarn eingetreten.
Jn Wien aufgefangene drahtſlofe Depeſchen melden, daß die

tuſſiſche Sowjetregierung Ungarn ihre Hilſe anbiete. Der
Bolſchewiſtengngriff ſoll ſich entfalten und auch Beſſarabien be
drohen. Das Kommando gegen Rumänien beſteht aus ruſſiſchen
und madjariſchen Elementen und ſammelt ſich an den Grenzen
Siebenbürgens.

Die ſlowalkiſche Regierung hat die Mobiliſfierung
don ſinf Jahrgängen angeordnet.

700 009 Mann BolſchewikiTruppen.

Haag, 24. März. (Eig. Drahtber.). Das ukrainiſche Pref
meldet: Der Kern der bolſchewiſtiſchen Armee beſteht aus

00 000 Mann, darunter 3 4000 Mann aktiver Streikräfte,
welche auf verſchiedenen Fronten verteilt ſab. Die Soldaten
räte ſind ſchon in der erſten Zeit ihres Beſtehens von Trotzki
cufgelöſt worden. Der geringſte Ungehorſam wird mit dem Tode
beſtraft. Die militäriſchen Operationen werden durch einen Ge
neralſtob geleitet, der ſich aus Offizteren des früheren Zaren
regiments zuſgenmenſetzt. Die Hauptmacht der Bolſchewiſten be
findet ſich in der Ukraine. Es iſt dort eine Offenſivarmee gebildet
worden, welche aus 10 090 Ehineſen unter der Führung des
Eenerats Guter ſteht.

Bolſchewiſtiſche Fautaſien.
Der Miniſter des Auswärtigen Tſchitſcherin richtete

an den Voſtskommiſſionär für Auswärtiges in Budapeſt aus
Moskau einen Funkenſpruch, worin er ausführlich die gegen-
wärlige Lage der ruſſiſchen Sowjetrepublik und ihrer Truppen
owie deren Erſolge, namentlich im Süden und in der Ukraine

ildert. „Das jetzige Syſtem der Entente“, heißt es weiter, „be
teht darin, nicht ihre eigenen Soldaten gegen uns zu ſchicken,
ondern andere ins Feuer zu treiben. Deutſchland, das
ſich ihrem Wilien ſügt, hat unter Hindendurg eine neue Armee
als linken Flügel gegen uns gebildet, während die polniſche Ar
mee das Zemirum und die ukrainiſchen Pethjuratrupper den
rechten Flügel diefer Jrwafiensarmet bilden.

Unſere Lage im Weſten ift daher ſchwierig,

am ſchwierigſten ſt die unſeres kettiſchen und lkitauiſchen Verbün-
deten. Da nun die ukrainiſchen Sowjettruppen ſich Galizien
nähern, wo es ſchon gärt, ſind wir dadurch unſerem ungariſchen
Berbündeten nahe, der im Rücken unferer Feinde ſteht. Gegen
die anſtürmenden Deutſchen und Polen werden neue Kräfte zu
fammengezogen. Das Erſcheinen eines Verbündeten in Mittel
enropa iſt ſehr werwoll.“

Die Franzoſen in Ungarn anf dem Rückzuge.
Wie aus Szegedin gemeldet wird, haben die Franzoſen

em ganzen befetzten ungariſchen Gebiete den NRüchzug in ſüdlicher
Richtang augetreten. Die Serben haben mit der Räumung
eines Teiles des beſetzten Gebietes begonnen.

Nach einer Meldung aus Fimme ſind dort ſeit Mittwoch
35 060 Mann Ententeiruppen zur Veſetzung Ungarns gelandet

Ferner wird berichtet, daß ſämtliche bürgerliche Parteien in
Budapeſt ſich aufgelöſt haben.

Die Entente vermehrt die Veſatzungstruppen.

Wie der „Temnps“ meldet, beſchloſſen die Allferten die Er
zöhnng der Beſatzungsarmer in Ungarn um vier Diviſionen.

Franzöſiſche Truppen zu den Bolſchewiſten übergegangen.
Nach einer angeblich zuverläſſigen Petersburger Privat-

meldung ſind dreffanſend Mann franzöſiſcher Truppen in Odeſſa
zu den Bolſchewiſten übergegangen. Einen Teil davon habe
man in Moskau unter den balſchewiſtiſchen Truppen beobachtet.

Die Wahrheit über Budapes?
Der Wiener Korreſpondent des „S-Uhr-Abendblattes“ er-

klärt: Die Funkſprüche der ungariſchen Regierung über die Vor
änge in Budapeſt ſind größtenteils falſch. Jn Budapeſte richt Pamik. Die Nachrichten von einer freiwilligen

Uebergabe der Waffen durch die angeblichen bolſchewiſtiſchen
franzöſiſchen Soldaten ſind unrichtig. Ueber das Schickſal der
Entente Kommiſſion in Budapeſt iſt zurzeit nichts bekannt, es
verlautet daß ſie in Budapeſt zurückgehalten wird. Die
Hauptſtadt wird von der Regierung gegen das Ausland pkan
mäßig abgeſperrt. Jn dieſer Beziehung wird das Moskauer
Muſter vollkommen nachgeahmt.

Straßenkämpfe in Bndapeft.
Rach dem Wiener „Renen Tag“ ſpielte ſich die Umwälzung

in Vudapeſt nicht ſo ruhig ab, wie zuerſt gemeldet wurde. J
der ganzen Racht von Freitag zum Sonnabend wurde ge
ſchoſſen, wobei cs auch viele Tote und Verwundete
gab. Am Hanptbahnhef wurden Kanonen aufgefahren. Jn
der Stadt wurden vielen Offizieren die Rangabzeichen abgerifſen.
An einzelnen Punkten der Stadt kam es auch zu Plündernmn
gen von Geſchäften. Alle Fremden wurden in der Nacht
vom Freitag zem Sonnabend interniert, unter ihren auch der
äranzöfifche Oberſt Vix.

Wekerke verhaftet.

Der ehemalige Miniſterpräſident Dr. Wekerle wurde im
Auftrage der Räteregierung in Budapeſt verhaftet. Eine Reihe
weiterer Verhaftungen von Würdenträgern des vergangenen
Regimes iſt geplant.

Der Ernſt der Lage für die Entente.
„Dailn Chronicle iſt der Anſicht, daß der Ernſt der Lage

in Ungarn hauptſächlich an dem Rückſchlag liegt, den die e
Vorgänge auf drei wichtige Rationen ausüben werden, nämlich
die Rumänen die Polen und die TſchechoSklowa
ken. Dieſe drei Nationen feien die Pfeiler der Entente in Jen
traleurspa, die man ihrem Schickſal nicht überlaffen könne.

Anſchinß Rumäniens an Rußland
Prawda meldet: Der Regierungskommiſſar gab dem Peters

burger Sowjet bekannt, daß nach
ten in Bukareſt der Anſchuß Rt umäniens an die ruſſiſcheSowietregierung nahe bevorßehe.

Berichten der ruſſiſchen Agen-

Eine Schiebigig Karolyis.

r rer wird den Grafen Karolyi vor ein
Gericht x en, weil er angeblich die Sozialiſierung des
Gro eſitzes in einer Form eingeleitet hat, die es ihm er
mögkichte, ſein verſchuldetes Fiderkommiß zur D ſeiner
Schulden zu „verteilen“. Er übertrug die geſamte Aktion derUngariſchen Kommerziaibank, mit der er ein Uebereinkommen

traf, demzufolge er 1 000 Kronen pro Jo ch erhalten habe.

Die neue Gefahr.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben
Wie ich aus Kreiſen der Regierung höre, iſt man über die

Umwälzung in Ungarn ſehr beſorgt. Unverkennbar, fo wird mir
geſagt, iſt dieſer ruſſiſche Sieg und dieſe Verbindung eines gan
zen Landes mit der Sowjetrepubltk ein Beweis dafür, daß der

olſchewismus ſich nicht ſo leicht aufhakten käßt, wie man es
vielfach annimmt. Unzweifelhaft wird die Umwälzung in Un
garn die bolſchewiſtiſche Bewegung in den anderen Ländern von

neuem anſachen und den ruſſiſchen Agitatoren, die alle Länder
überſchwemmen neuen Mut machen. Wir in Deutſchland haben

allen Grund uns durch die Umweälzung in Ungarn beſonders be-
troffen zu fühlen, denn der ruſſiſche Bolſchewismus ſtrebt zuerſt
nach Deutſchland. Sein Plan iſt es, zuerſt Deutſchland zu be
herrſchen um von Deutſchland als Baſts aus die Weftmächte an
greifen zu können. Jetzt wird der Vorſtoß gegen Deutſchland
von zwei Fronten erfolgen, da ſich Ungarn ja mit der Sowjei
republik verbunden und ganz offiziell dem Oberbefehl Lenin-
untergeordnet hat. Gewiß ift Deutſchland nicht ſo leicht für den
Bolſchewismus zu haben, aber der Kampf der Bolſchewiſten
wird, wie man ſieht, mit äußerfer Ausdarter geföhrt. Dis vor
kurzen hatte man noch allen Grund, auf dem Zuanrmenbruch
der Sowjetwirtſchaft in Rußland zu rechnen. jetzt wird ſich dieſe
Räteregierung ar dem neten ungarffſchen Burdesgenoffen nen
erheben können. Auch für die Entente Regt kein Grund vor. fich
in Jlluſionen zu wiegen, daß etwa ein Frieden mit Rußkand
und ein Rachgeben gegenüber Unagnmmn die Geſahe- defeitigen
könnte, die der Welt aus dem Ofen droht. Sie wird ſchließlich
einſehen müſfen, daß alle Mächte, ſo feindlich ſie fich euch gegen
üherſtanden, letzten Endes geſchloſſen dargn gehen müffen, ein
neues Rußlands arfzurichten. das das Rätefnſtemt nicht mehr
kennnt. Nur wenn dieſe Löhueng endlich gefunden wird, dann
kenn man damtt rechnen, daß die Gefahr des Vohchewieneus für
lange befeltigt ſein wird.

Hie Pariſer Ueberraſcheng.

Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Das haben die Herren in Paris nicht gedacht daß ihnen bei

ihrer Weltverbeffernngsarbeit fo viele und fo unangenehm
Ueberraſchungen widerfahren würden. Der dentche Proteſt
gegen die Landung der Polen in Danzig hat e mehr als ſuhg
gemacht, und, wie man hört, will (zwar nicht bei Clemencegnt,
der, ein Hitzkopf und Fanatiker der Rache, vor Gewaltmitteln
nicht zurückſchrecken wärde, bei diefen Mann, der die Tragweite
feiner Handlungen nicht immer überſchaut) die Vernunft fregen,
dafür aber ſehen Lloyd George und Wihon ſcheinbar ein, daß
hier Gewalt nicht am Platze wäre. Und ſie werden in ihren
Anſchauungen noch durch die Vorgänge in Ungarn beltärkt, die

feite geſchoben haben. Wilſon kann heute, durch dieſe Jwſſchen-
fälle geſtützt, wieder darauf hinweifen, daß die Entente un ſeine
Pläne und Ziele nicht herumkönne und vieles nachlaſfen müſſe
wenn ſie den Frieden und nicht einen weuen Krieg haben will

Wie die Differenz, die ſo offenſichtlich ausgehrochen iſt, in
Paris beigelegt werden wird, läßt ſich ſelbſtverſtändlich heute
noch nicht fagen.
ſich, durch die Tatfachen gezwungen, der beſſeren Einſicht Lloyd
Georges und Wilſons fügen müſſen. Daraus könnte man nun
folgern, daß ſich im letzten Augenblick die Friedensausſichten

wohl verſchoben haben, daß aber die Friedensbedingungen
weſentlich beſſer ſein werden, als man bisher bei ins annghm.
Und aus der franzöſiſchen Preſſe entnehmen wir ja ſchon, wefche

man fordert nicht mehr Unmögliches, man will ſtch mit Weniger
zufrieden geben, angebkich, um dem Frieden zu dienen. Solche
Sprache iſt man jenſeits der Beſatzungsgrenze nicht gewöhnt.
Und ſie iſt nur die Folge der kräftigen Sprache, die anläßlich
der unwerſchämten Forderung der Polen ſeitens der deutſchen
Regierung und des deutſchen Volkes geführt worden iſt. Daß
die Vorgänge in Ungarn binzukamen. kann uns weniger freuen.
ihrer Wirkung auf Derttſchlard wegen, aber nun einmal dieſe
Umwälzung vollzogen iſt, haben wir ſie auch dahin abzuſchätzen,
was ſie neben der Gefahr für uns Gutes für s bedeutet.
Und unbeftreitbar iſt federfalls, daß der Nachdruck der unſerer
Haltung durch dieſe Vorgänge gegeben wird Für vnrs die Folge
beſſerer Friedensbedingungen haben müßte, wenn unſere Dipls-
matie die günſtigere Lage raftvoll zu nuzen weiß.

Sie Verſorgung mit Lebessmiteln

Auch die Brermer Shiſffe fahren aus.
Jn einer von etwa 1000 Seeleuten befnchten Verſammlung

ſetzungen heſchloſſen, der Auffrrderung der Reichsregierung, die
Lebensmittelſchiffe ausfahren zu laſſen, wachzukommen.
Die Anhänger des Seemannsbundes hatten vorher de
monſtrativ den Saal verlaffen. Jn einer Entſcheßung wird
die Regierung aufgefordert,
lieferung der Schiffe brotlos werdenden Seelertte in auszichen-
dem Maße zu ſorgen. Von der Dampffchiffahrts geſellſchaft
Hanfa ſind in der Nacht vom Sonntag zum Montag die beiden
Dampfer „Weißenfeld* und „Winnenſekd“ ausgebaufen.

27 Hambrerger Dampfer ausgelaufen.

Bis Montagmittag ſind jetzt insgeſammt 27 Dampfer
mit 200 000 Bruttoregiftertonnuen Raumgehalt gemäß dem

Leßensmittekabkommen mit der Entente ausgelauſen.

7

Die erſten amerikaniſchen Lebensmittelſchiſſe
in Hamburg.

Von dem amerifaniſchen Kapitän Robinfon, der zuun ameri

geteilt worden, daß die zwei erſten amerikaniſchen
Lebensmittelſchiffe am 26. März von Rotterdam ab

gehen und am 28. März in Hamburg eintreffen werden.

Freigabe der Fiſcherei in der Nordſee.

Nach einem Funkſpruch der engliſchen Wafſenſtit

nee u e Enſſcheenugen der Fiſcheref de der ordſet
aufgehoben ſind zwiſchen 53 Grad 30 Min. Keord, I6 Grad
Nerdoſt und 40 Grad 30 Miu. Off.

Damit iſt ungefähr der fünfte Teit der Nordfee der deutſchen
r endlich wieder frekgegeben. Er umfaßt ein Viereck, das
im Süden von der deutſchen und holländiſchen Küſte, im Norden
etwa von der Linie Edinburg-Jütkand und im Weſten von der

Linie RotterdamBergen begrenzt wird. Die Ausbeutung der
reichen Fiſchgründe um die Doggerdank herum haben ſich die
Engländer allerdings ſelbſt vorhehalten.

Heringe nnd Fett für Deuiſchland.
Nach einer Londoner Nachricht eines däniſchen Blattes

hätte die norwegiſche Lebensmittelkemmijſien, die am Freitag
von Paris nach London zurückkehrte, beim Oberſten Wirtſchafts
rat der Verbündeten in Paris die Erlaubnis für die Ausfuhr von
Heringen und 7500 Tonnen Fett von Norwegen nach Deuſſch
land erfucht.

Große Lebensmittelftapel für Dentſchland in der Schwetg.

In der Schweiz lagern, wie der „Züricher Anzeiger“ zu be
richten weiß, Lebensmittel im Werte von einer Milliarde Frks.,
welche alle für Deutſchland bekimmt ſeien, jedoch
nicht abgeſandt werden können, bevor der Friede geſchloſſen iſt,

Gemügend Kohlen für deutſche Schüſe vorhanden.

Der Vertreter der deutſchen Regierung teilte den Alltkerten
in einer Note mit, daß Deutſchland in der Lage und bereit fei,
eine Anzahl deutſcher Schiffe in deutſchen Häjen oder
in Rotterdam mit genügenden Mengen Kohlen zu

verſehen, um transagtlautiſche Fahrten ausführen zu können, ehe
England anzulaufen. Die zuftändige alliierte Stelle
werde erſncht, ſobald wie möglich mitzuteilen, welche Schiffe für

die unmittelbare kransatkantiſche Faßrt in Ansſicht gen ommer
iind.

r

2Um das Meinkand.
Aus der preußiſchen Landesver ſammlung

Aen unſeren Berliner Vertreker wird uns geſchrieben:
Was vorauszuſehen war itt eingetreten: Die Förmliche An

ſrage“ der Deutſchnationalen betreffend die Unteilbarkeit und Umwwer
ſehrheit des preußiſchen Stagkes, der die Anfragen Dr. Friedberg und

Genoſſen und Gräf (Frantjurt) und Genehen über die Losirennung
des Nheinlandes angegliedert ſind, hat zu einem langen Rednerkrieg

geführt. Heute tritt die dritte Garnlur an Wäre die Rede des
genirumsabgeordneten Dr. Heß. der heute die Debatte mit einer
Berteiigurge des Zentrums begann. mecht ſo ſrhulareiktariſch ge
mrſen, man wäre geneigt, ihm in vielen Dingen recht zu geben. Dr.
Heß verſicherte zwar, die Anklagen können das Zentrum nicht treffen,
denn das Zentrum habe ſich weder als Partei noch als Fraktion

vollends Wihon auf den Schild gehoben und Chemenceaun bei

Aber das eine ſcheint Kar: Clemenceaun wird

Zurückhaltung dort gehlaſen wird. Man prophezeit nicht mehr.

lin Bremen wurde am Sonntag nach erregten Rus einander33

die durch eine eventuelle Aus

kanffchen Hafenoffizier in Hamburg ernannt worden iſt, iſt mit

Miniſterpräſtdent Hirſch

ſtands kommiſſion iſt die Bisdade dahin abgeändert wor
den. daß nun nach der Aufhelng der Mäereivorbete i der

mit der Abtremung der Rhernkande befaßt, fendern juſt v. wie
einige Zentrumsabgesrönete, hätten ſich auch Abgeordnete auderer

Pardeien im beetzten Gebet mit der Rbtrennungsfrage beſchäftigt.
Der Brund Hege in dem zerfahrenen Verhältniſſen Preußens. Aber,
fo verſicherte er, man ſei heute davon überzengt, daß men die Sonn

derphäne aufgeben feille. Das wäre eigentlich Grund genug, nun die
Debatte einz ſtellen. Frrerlich Tr. Heßß hat alle Parteien angegriff
und der Regierung ſchwere Vorwürfe gemacht. So geht das Reden
weiter. Eine kleine Einleitung der nationalen Debatte gab Unber
aaisſekretär Dr. Frewnd, der verſchredene Vorwürfe des Jen-

umsredwers richtig ſtellte, und dann ſchlug Adolf Hoffmann
nationale Tüne an Man werde mit den anderen Parleien himmen.
Und Hoffmann wurde von den anderen Parteirednern in der Be
kennung der preußiſchen Figenart übertroffen, die ſamt und fonders
Herrn Dr. Heß und ſeine Schuhnererei zurüclwieſen.

Jn ſpäter Stunde wurden ſchließlich die vorliegenden Anträge
aſgerommen und ſo blerbt für morgen noch eine reiche Tagesord
nung. Trotz des Eifer mit dem ſich alle Parteien an der Debatte
batetbizen und im Sthzungsſagle ausharreit, fühlt man, daß die
Landesverſammnmkung bereits tagungsmüde iſt; in der Plenar
ſitzung legen wichtige Arbeilen nicht mehr vor. Trotzdem nimmt
man an, daß nach die halbe Weche mit Debatten vergehen wird

w.

Karbinal Mereier gks Drahégieher der Weſt
deutſchen Republtf.

Wie den „Leipz. R. N. geſchrieben wird, foll in dem von
den Belgiern beſetzten Gebieten demnächſt eine Verordnung er
ſcheinen, laut welcher jedwede petitiſche Verfantmiung glattweg
unterſagt wird. Dieſe Maßnahme dürfte ausſchließlich dem
Zweck dienen, die Schaffung einer weſtdeutfchen Republik zu
fördern, die ſich an die weſtlichen Stagten anlehnen und eine

Union mit Beſglen und Holland eingehen foll. Jn gutunter-
richteten Kreiſen iſt man überzeugt. daß hinter der ganzen Be
wegung für Rheinland- Weſtfalen vor allem anch der Kardinal
WMercker fteckt, der auch hier wieder einmal feinen großen politi
ſchen Einfluß geltend macht und dem es offenſichtich geglückt iſt,

weite Kreiſe des rheiniſchen Zentrums in ſeinen Bann zu ziehen.

m
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5 z w. gNatiangiberſanmlnng gegen preußiſche Lanzesnerſammlung

Der Verfaſſungsgusſchuß der NRatronakver ſammlung nahm nach
zweilttgiger Pauſe am Montag eine Arbeiten wieder auf. Jnwiſchen
iſt mam in der vreuß ichen Landesverſammkung mit den Beſchküffen
dieſes Ausſchuſſes, wie zu erwarten war. nicht gerade liebevoll umge

gangen. Namens ſeiner Parkeigenoſſen gab im Aus chuß der ſtellver
kretende Vorſitzende Dr. Quangck eine Erklärung ab. wonach ſie

ſchärfſte Ver wahrung gegen die in der Preußenverſammlung
gefallenen Veußerungen einktegen, und zwar richtet ſich dieſer Proteſt
ſicht nur gegen den Deutſchnationalen Linz der von einer unerhört
ten Majorfſierung Preußens, oder den Unterſtaats ekretär Dr. Freund
der von einer Bergeraltigung Preußens ſprach, fondern ebenſo ſehr
gegen den preußiſchen Miniſterpräſidenten Hirſch. der behauptet

rn

hat, daß dieſer Beſchluß bei der Entente laute Freude erwecken
würde. Die preußiſche Regierung werde ſich tatkräftiig bemühen,
ihn zu Fall zu bringen. Nicht nur die Form ſo heißt es in der Er

klärung, auch der Inhalt der erwähnten Aeußerung iſt völlig
uünzutreffend. Unſer Beſchluß iſt von dem ehrlichen Veſtreben
beſeelt, unter einer nach Möglichkeit verſtärkten Reichsgewalt nicht eine
rreißung oder Aufleilung des Reichs oder Preußens, fondern einer

nach demokratiſchen Grundſätzen u. nach dem Willen der Bevölkerung
anzuſtrebenden gleichmäßigen Gliederung des Reichs
in große Selbſtverwallungsgebrete anzubahnen.

Die Beratung ging dann auf dem Artikel 7 zurück. wonach die
Geſetzgebung über das Jollweſen ausſchleßlich Sache des Reiches iſt

Die neue preußiſche Regierung.
Die meue preußiſche Regierung ſetzt ſich wie folgt zufammen:

Jnneres Heine, Finanzen Süde-
kum, Landwirtſchaft Braun. Kultus Hänifch. Eifenbahn
Oefſer (Dem Handel Fiſchbeck (Dem.). Das Zentrum erhält
die Finanzen und das Wohlfahrtsamt; die Namen der Abgeord-
neten für die beiden Reſſorts werden jedoch erſt im Laufe des Nach
mittags bekanntgegeben. Ferner ſoll jede Partei zwei Umerſtaats
ſekretäre ſtellen

Ueber das Programm der neuen das auch

z

die deſonders umſtrittenen Fragen von Kirche und Schule enthal



ken ſoll, herrſch eer weiteren r pahn das Wohkfahrks miniſte
m Smwidtmann erhalten.

Verzögernug der Verfaffungsberatungen.

g t vor Septentoder Oktober an r eree e de Bee Werte Erzberger den Dank
denken iſt. Vo u ver wird 553 Nationalverſammlung bis in

perein in Weimar hleiben und vorläufig nicht nach Berlin über

Anerkennung der Republik durch
die Schweiz.

Der ſchwetzeriſche Bundespräſident Ador hat das Schreiben
des Reichspräſidenten Ebert, in dem diefer ihm ſeine Wahl und
ſeinen Amtsantritt angezeigt hatte, mit einem warm gehaltenen
Handfchreiben beantwortet. Damit hat die Schweiz als erfſer aus
wärtiger Staat die neue Reichsregierung förmlich anerkannt

Die künftige Reichsmaritte.
ung wurde der Entwurf eines Geſetzes

en Reichsmarine zur Beſchlußfaſſung
überſandt. Nach dem Entwurf t der Reichspräſident ermächtigt, die
beſtehenden Formationen der bisherigen Kriegsmarfine aufzulöſen
und eine vorkäufige Reichsmarine zu bilden, die bis zur Schaffung
der neuen veichsgeſetzlich zu ordnenden Wehrmacht die deutſchen Küſten
a ſicheren Seeverkehr ermöglicht, die ungeſtörte r der

iſcherei gewährleiſtet, und im Verein mit der Reichswehr den An
ordnungen dr Reichsregierung Gel verſchafft. Die vorkläufige
Reichs marine ſoll auf demokratiſcher indlage unter Zuſammen
faffung bereits beſtehender Freiwilligenverbände und durch Anwer-
bung von Freiwilkgen gebildet werden.
Verhembaiſer Setheia derninn die Geſchats des Reichsſchatz

Khet uns Weg Gothein vat die Geſchäfte des Reichs
gminiſters übernommen

Die preußiſchbraunſchweigiſche Militärkonveniisn
Nach einer Mitteilung eines Braunſchweiger Blattes ſollte, wie

wir geſtern meldeten, der Reichswehrminiſter der braunſchwei
Regierung zugeſtanden haben, daß die Auflöſung dar preußüſch-Kraun

z iſſchen Militärkorwenton als vollzogen anzuſehe

Der Natio
ber die Bildung einer vorläufi

achricht iſt, wie uns von zuſtändiger Stelle milgeteilt wird, un
zutreffend. Die Regierung ſteht
vention trotz der ſeinerzeit erfolgten
zu Recht beſteht.

Reue Sozialdemskratenführer.

Am a wird der ſazial demokratiſche Parteiausſchuß, wie
Man annimmt, Hermann Müller und Welszu Stellvertretern der
mann wählen

Die Bedingungen der Knabhängigen zur Mitarbeit
in der preußiſchen Regierung.

Jn ihrer Antwort auf die Anfrage der ſozialdemokratiſchen
Fraktion der preußiſchen Landesverſammlung, ob ſie bereit ſeien

in das preußiſche Miniſterium einzutreten, betonen die Unab
hängigen, daß ſie im Voraus die Aufhebung des Belagerungs-
zuſtandes und die fofortige Freilaſſung aller politiſchen Jnhaftier-
ten fordern. Weiter wird 1. Einordnung des Räte-
n de Mitwirkung der Räteder Geſetzgebung, der Staats und Gemeindeverwaltung und
in den Betrieben 2. die völlige Auffsſung des alten Heeres undes durch die Freiwilligenkorps gebildeten Söldnerheeres. Ent

waffnueig des s, Errichtung einer Volkswehr aus den
Reihen der klaſſenbewn Arbeiterſchaft, Selbſtwerwaftung derVolfswehr, Wahl der hre durch die e cent Aufhebung
der Militärgerichtsbarkeit; 2 Sicherung aller durch die Revolution
errungenen politiſchen Freiheiten; 4. Trennung von Staat und
Kirche, Verweltlichung der Schule fofortige Einführung der Ein
heitsfchule 5. V aller Maßnahmen, die das kapita
liſtiſche Wirtſchaftsfuftem ſtützen; 6. ſofortige Jnangriffnahme der

durchgreifenden Sozialiſierung, ſofortige Ueberführung der ge
ſamten kapitaliſtiſchen Wirtſchaft in eine tiſche

Nun haben wirs ſchwarz auf weiß! Die Antwort der Mehr
heitsſozialiſten auf dieſe unerhörten Forderungen iſt naturgemäß

die Ausſchaltung der Unabhängigen.

Vollverſammlung der Berlinen A. und S.-Räte.
Jn Berkin tagte vorgeſtern unter dem Vorſitz von Paul Neue

die Volloerſammlung der Großberliner A. und S. Räte, um über
die Wahlen zum Rätekongreß zu verhandeln. Dabei kam es zu
wilden Tummultſzenen. Schließlich kam es wenigſtens inſofern
zu einer Art Verſtändigung, als man ſchließlich einen Mittekweg inder Frage der vom Zentralrat angeordneten Neuwahlen gefunden
e haben glaubte Wenn die Mehrheitsſozialiſten dem Standpunkt

Unabhängigen und Kommuniſten auf halbem Wege entgegen
kommen, wird der neue Konflikt. der hier im Anzuge war, ſich
allein Anſcheine nach noch vermeiden laſſen. Die Verſunmlimg wurde
bis Mittwoch vormittag vertagt.

Wie durch W. T. B. weiter berichtet wird, ift es techni ch unmöäg
lich, die für kommenden Sonntag angeſetzten Wahlen zu den Arbei-
terräten für die Landkreiſe Teltow-Breskorw-Charkottenburg und
Niederbarnim in ſo kurzer Zeit vorzubereiten und durchzuführen
Infolgedeſſen iſt die Wahl auch für die Stadt Berlin gegenſtandslos
geworden.

l p

Bewaffnung der bayriſchen Benern
Die Frage der Vauernbewaffnung beſchäftigt weite Kreiſe des

Aachen Landes in Bayern. Die „Korre pondenz des bayriſchen Bau

ben werden, oder ob die Regierung ſelbſt die Kraft habe, die ſich in
letzter Zeit mehrenden räuberiſchen und erfweſſerſchen Ueberfälle
der Vauernhöfe durch gewalttätiges Geſindel zu verdindern. Die
unterfränkiſchen Vauernräte verlangen dringend die Aufſtellung von
Bauernwehren.

Stürmiſche Ezenen vel Erzhergers Berliner Rede.

Bei Erzbergers Rede im Berliner Sportpalaſt ham es ar
Sonntag wiederholt zu Zwiſcherfällen. Als der Miniſter erklärte
daß Deutſchland einen mit der Anneriown von Danzig. Weſtpreußen
und Teilen Oberſchleſiens belaſteten en nie und nimmer unter

werde, wird ein Zwiſchenruf: „Mie ſteht es aber mit P
en von Hunderten und Tauſenden aufgensmmen. Erberger muß
innehalten und fährt dann fort: „Jch weiß mich bei meter Er
klärung in vollkommener Ueber ig mit dem Geſamtminiſte-
rium. Deutſchland läßt ſich ſeine unveräußzerkechen Rechte auf ſeine
nationale Einheit nicht rauben.* Erneute ſtürmiſche Jwiſchenrufe:
Wie ſteht es mit Poſen? Wir wollen endlich über Poſen hören.
Eine Stimme ruft: Er ſchweigt. Sehen Sie, da haben wir die Ge
chichte. Als wieder Ruhe eintritt, erklärt Erzberger: Auch was Po enetrifft, werden wir uns an die von Wilſon arfgeſtellte Formulierungjalten, deutſches Land und deutſches Gebiet iann uns ebenfo wenig
ntriſſen werden. (Zurufe: Aber
iert?) Jm weiteren Verlauf ſeiner Anſprache ſagte
Penn man heute früh wieder von 320 Milkarden

Poſen warum ſo verklaufu
noch:

riegs entſchä

vorſtöße uns keine Angriffe der Polen zu berichten.

dem Standpunkt, daß die Kon
en braunſchreigiſchen Kündigung

beiden Parteivorſitzenden Ebert und Scheide bringen. Doch ift anzunehmen,

regierung, die als Jeh lin

er ſei,

der Entente nicht leiſten. Dann ſollen ſie ſehen, wie dieſe

S In Jhrer aller e aer nDank ausſprechen. (Erregte tNein, ne
noch lange nichth

Baldige Heimkehr der deutſchen Kriegsgefangenen.

Dem „Magd. Gen.Anz.“ wird von der deutſchen Waffen n
ſtilſſtands kommiſſion mitgeteilt, daß die Nachricht, wonach
200 000 dentſche Kriegsgefangene für die Wiederherſtelluugs arbeiten in Rordfraukteich verwendet werden ſollen, t

falſch iſt. Die Rückkehr von 4900 ſchwerverwundeten und kran
len Kriegsgefangenen (2090 aus England und 2000 aus Frank
reich) iſt von Marſchall Foch zugeſagt worden. Nach dem Waffen

ſtillſtandsvertrag ſollen die Kriegsgefangenen bis zum Friedens
ſchluß zurückgegeben werden. Es kann ſich daher ſchümmſten
falls um eine Zeit von vier bis ſechs Wochen handeln.

An den Grenzen des Keiches.

Oßprenßen ins Gefahr
Wie von zuſtändiger Seite verlautet, iſt die Lage imValtikum durchaus nicht ſehr zujriedenſſellend. Durch die

großen Erfolge der Boiſchewit in der Ukraine und bei Turkeſtan
iſt zu befürchten, daß die große Armee im Baltikum ſehr bedeu-
tende Verſtärkung erhalten wird. Die Vofſcherriſtengefahr für
Diſtpreufpen wächſt von Woche zu Woche.

Dauernder Bruch des Waffenſtilfftandes durch die Polen.
Von allen Seiten der Pofenſchen Front ſind J

ie St
mung unſerer Truppen iſt daher äußerſt erbittert, vor allem im
Netzeabſchnitt füdlich Schneidemthl--Bromberg, S den ſich

die heftigſten Vorſtöße gerichtet haben. Jm Abſchnitt Thorn ſei. Dieſe wurde von zwei zu den Polen entſandten Parkanentären der

eine nach Weberſchreiten der Grenze getölet, der andere verwundet.

Ein deutſch liiauches Abkommen
Von zuftändiger Seite wird unſerem Berliner Vertreter be

richtet Zwiſchen dem deutſchen und ktauiſchen Miniſterium
ſchweben augenblickäch Serhandiungen über ein Abkommen, das
die Verteidigung Litauens gegen die Vohſchewiti zum Zweg hat.
Bisher iſt es 7 nicht gelungen, das Abkommen zuſtande zu

daß beide Mächte da hin über
einkommen, daß dert ſche Truppen in Litauen den Kampf gegen
die ruß ſiſchen Bolſchewiſten arrfnekmen nen Sie ſollen aher

wird m e
erjorderlich, daß hier Abhilfe

sher den Saakbeſitzern auf den LandeVereins e in dubegrenzter Zadl. vwei

morgens r zuhalten. Weiler wurde in der Veſpeechtwg
nung der Po zeiſtunde geforderk. Eine ans den Herrn Elſter
mann als Vorſitzender und den

der Turn und Sporktvereine, öbius (Geſangvereinel,Schlegel (Geſellſchaftsvereine) und Machem al r
und Poſtangeſtelltenvereine) beſtehende Kommiſſion ſoll ſofort bei

in Frage kommenden Behörden wegen Venderung dieſer als
ungerecht bezeichneten Verhältuiſſen vorſtellig werden. Zur Deckung

der Unkoſten ſoll von den Vereinen ein kleiner Beitrag erhoben wer
Die Verſammlung war von einigen 29 Vereinsverkretern be

Abbau der Frauenarbeit bei den

Auf die Forderungen des Ganes ſen- Anhalt im Deuß
naltsnalen Handlungsgehilfen-Verband, Sitz Magdeburg, um Abau der Frauenarbeit in den behördlichen Betrieben und um Ein
ſtellung der durch den Krieg ſtellenkos gewordenen zaufmän niſchen
männlichen Angeſtellten erterlte der Herr Herr Regierunggs präſident zu
Nagd burg dem B. H. V folgende Antwort Ihrem Erſuchen vom1 d. Mi betr. die Unterbindung ſtellenloſer männlücher Angeſtellter

in den Büros der mir unterſtellten Behörden uſw. habe e gern ent
ſprochen und werde der Angelegenheit euch in Zunft die nötige
Veachtung ſchenken.

Es gibt bald wieder Kalas
Die deuiſche Kekaninduſtrie rechnet danrit, n nächſter Zeit ihre

Arheit wieder aufnehmen können. Beſonders die ünksrheiniſchen
Fabriken erwarten noch vor Oſtern einige Ladungen Rohkakao. Anch
engliſches Kakaopulver wird in Deutſchkand erwartet. Die engliſche
Regierung hat den engliſchen Kakaofabrikanten bereits erlaust.
bis zu 300 0090 Kilo Kakgepulver im Monat auszuführen. Die
deutſchen Kakuofabrilanten ſelten ſich mit Hausfrauensereinen, mit
Säuglingspflegeſtellen zuammentun und den beut chen Regierungs
ftellen nahelegen, daß die Herbeiſchaffung von Rohkakan uns Kakao
pulver außerordentlich döngen t. Da die Milch in Derrtſch land
ſehr knapp iſt, würde das Fakrogeträut, auch wenn der Koalgo mr

Behörden

in Waſſer geköcht werden würde einen vorzüglichen Erſt für Mk
heſern.

a 2Aus Kreis und Nachvarkrei tfemr,
Grubenunfille

Roßbach 25 März. Mehrere bedanerſiche Unglücke fette ereig
neten ſich auf der hieſſgen Grube Gewerk chaft „Sute Heffnung“. Der
Bremſer Erich Mülker aus Naumburg wurde beim Amtesen der
Maſchine von einem Baggerzug geſchleudert üherfahren und gelstet.
Am gleichen Tage erlitt der a ſchimn ſt Richard Enke aus Roßbach

eine ſchwere Schädelverletzung infolge Awclagen des Kopfe an
Sers Waſferrohr im Vorbeifahren mit ſeiner Maſchine. Ein weilerer
Unfall ereignete ſich ar Mi och. Eine geladene Kies- Lore ſtich

ledigkch eine Abwehrtruppe ſein und ſich in die inneren Ver
hältniſſe Litauens nicht einmiſchen därſen. J Litauen drängtman auf Beſchleunigung des Abſchtuffes, da das Land immer
ſtärker durch die Bolſchewiſten D2 roht wird.

Hinßenburgs Gruß an die Dauziger.

In einer Verſammlung des preußiſchen Vollsrates r Weſt
preußen in Danzig, überbrackte ein Bertreter des Dangiger
Vokksrates, der ſich in Großen Hauptquartier auſgehalten hat.
einen beſonderen Gruß des Feldwarſchalls v. Hindenburg,der mit den Worten ſchließt AFrrchſe Nu meen das iſt da

Gebet der Stunde.“

Uneinigkeit über die Volenfrege in Paris.

Aus Paris wird gemeldet daß es ber den Berakungen ber
die Polenfrage zu erregten Auseinanderſetzungen zwiſchen Wil
ſon, Lloyd George und Clemengeau fam. Clemenceau forderte
ſofortige Ergreifung von Maßregehr in Pofen und die Entſen

Danzig ohne Rückſicht auf den Widerdung von Truppen über
ſpruch und eventuellen Widerſtand der Deutſchen. Wiſſon und
mit ihm Lleyd George wollten vorläufig abwarten.

Aenthes Gols fr Lebensmittel
J Rotterdam trafen geſtern zwei Eifenbahnwaggons ein

mit 56 Millionen Seichemeork in Gold von der deutſchen Reichs
g ſür die Deutſchland zu Kefemden

Lebensmittel dienen ſollen.

Das dertfche Eigennm in Amerika. 4
Auf Vorſtellung W deutſchen Regi erung hat ſich die anreri

kaniſche Regierung dahin erklärt. daß der Verwalter feindüchenEigentums keine menen S hnainnen gegen feirdttche Privat
eigentum in den Vereinigten Staaten ergreife. Die Regierung

der Vereinigten Staaten wird die. Hergusgabe deutſcher Zeitun
gen wahrſcheinlich wieder geſtatten, nachdem in Paris per Vor

frieden abgeſchloſſen ſein wird.

gegen Wilſon
Politiker hat beſchlo-

Amerikaner
Eine Gruppe führend er amerikanijen, den Feldzug n le plan Wilſons

unter Einrichtung eines eigenen Kurierdienſtes nach Europa
direkt in Paris bei der Fri iedenskenſerenz z führen.

demolrattſche Sengteren. Jn manchen Wilſon disher nahe
ſtehenden politiſchen Kreiſen Amerikas äußert man fetzt die An
ſicht, daß der Senat den V ölkerbundsplan, einerlei welcher Form

auf jeden Fall ablehnen werde. Die Grundlagen des
Völ kerbundes ſollen nach der Wunſch Wilſons ſogar ſchon im
Borfrieden enthalten fein, ohne daß dasei Beſtimmungen
über die Stellung Deutſchlands zum Völkerbunde getroffen
würden. Eine derartige Praxis erfordert nach der Auffaſſung
fener amerifaniſchen Kreiſe deutſcherſeits eine reiſfche Ueber
kegung. Eine mere Kampagne gegen Deutſchland, die gegen

wärtig auf engliſcher Seite geführt werde es werdenanerttkich nachzuweiſen verſucht, daß die Ernährungsverkhäktniffe

in Dextſchland bei weitem nicht ſo ſchlimm ſind, wie ge'child ert
wird, ſei ein Beleg für die unveränderte Politik der Entente

ſlies- Englands), die Hungerblockade noch mögkichſt laneg auſ
rechtzuerhalten.

Aus Stadt und Amgebung
In einer Beſprechung der Merſehurger Bereinsvorſttzenden,

h Strandſchlößchen ſtattfand wurdegegen die ten durch die Behördenu jetzt überhaupt a Veranügen der Pereine mehr mehr att-

J dieſerJ 37 J

ernbundes“ verlangt Klarheit darüber, ob den Banner Waffen gege Gr uppe gehören nicht nur bekannte repuöli am che, ſondern auch Wachffroſ. tagsüder milder.

auf den mir Meirſchen befetzte n P erfenenwagen auf. dar in Begriff
war, nach Weißenfels abzufahren Mehrere miaſſen konnten ſich

rechtzeitig durrh ſbipringen retten während die übri gen zum Tul
ſckwerere, zum Teil et Verleswmwsen e

h Aus Provie nz und Reich
Allerſei Schür bungen

Eschen. 25. Märn. Ber dem Ter uche en Laſten mit Fükfeines hbieſtgen Aanfmanns zu verſchiehen wurden re aus Deſfau
ammende Arbeiter feſtgenommen. Sie hatten den Wagen. der
25 000 Mark wert iſt, aus einer Defaner Fabrik entwendet und war
ren damit losgefahren. Aus einem dier durchfahrenden Transport

zuge verlauftett zwei Matrofen für bilhges Gehn Schinken und Speck
an die zufam nen ſtrömendem Arbetter. daß ſie in kurzer Zeit gegen

2000 Mark verein nahmen. Als die Polkzei Kenntnis erhielt war derJug verrits weiter die Verkäufer konnten aber auf tele-
phoniſche Benachrichtigung hin in Buckau feſtgenom
verkaufte Ware wurde rer bechlegnahmt.

Gewaltiges Grszfener.

men werden. Die

Frankfurt g. 24 März Geltern abend vernichete ein
Sre feuer die Sartpapierfabrik Hohemark in Oberurſel. Das

fänrtliche Maſchinen uns alle Sapiervorräte Der
auf 600 000 Mk. angegeben

79 Kinder zu Tode

GSleiwit. 25. März. Die kalholſche Bahnhofsmiffien verarftah-
tet am geſtrigen Namhmittag eine Kindervorftellung im „Stadigar
ten. An der dramakſchen Steile des Theaterſtütkes Hedwig, die
Patronin Schleſtens“ entſtand durch eine KOkerzige Tampe ein unbe
deutender Brand der Seitentuliſſe. der verſchiedene Kinder zu de
Ruf verantaßte: „Fener!“
Saal und die Treppe herunter. ſchon dabei entſtand ein wirres Dwrch-

einander Die Panik aber erreichte den Höhepunkt. als die voder
r der Hernhſtürmenden die Tr unten verſchleſſen fanden. Sie

wollten nun wieder die teppe h auf wahrend neue Scharen nach
drüngten, daber gerieten die un: ter die Füße der nachdrämgenden und es ſpielten ch au f der Trepr ppe entfetzliche Szenen ab. Es
wurden, wie bertchrer wird, über 79 Kinderleichen geborgen,

darunter merſtens Knaben. Die Fahrk der Schwervertegten bekärft ſich außerdem auf 18 20

Wettervorausſage
Mittwoch. de März. Jiemlich heiter vorwiegend trocken

Feuer zerftörite
e ach und Gebändeſchaden wird

gerrantpeft.

nneeeeaeEESICetzte BDepef chen
Franzöſiſche Gerichtspftege.

Ludwigshafem. 25 Min. (Eig. Drahtber.) J Bad
[Dürkheim wurde ein Arbeiter, welcher öffentkich erklärte erſei Spartaffſt, von denr franzöſiſchen Gericht zu drei Monaten

Gefängnis verurteilt. Der Stadt Germersheim wurde ven
der franzöſiſchen Regierung wegen eines bis ſetzt unaufgeklärten

Angriffs auf einen franzöſiſchen Offizier eine Geldſtrafergr10 8000 Mark auferkegt.

Generahſreik! in Polen

Kopenhagen, 25. März. (Eig. Drahtber.) Wie ausWarſchan gemeldet wird habrn die polniſchen Bolſchewiſten
den Generaklſtrefkf beſchtoffen nud in einer großen Maſſen
verſammlung ſich mit den ruſſiſchen Volſchewiſten und
dentfchen Spartakfſten ſolid ariſch erklärt. Gegen
die Regierung Paderrwskis in Polen wurde energiſch proteſtiert.

Die heutige Ru mmer umteht s Seiten.

Die Kinder ſtürmen ſofort aus dem



mein lieber Mann, un

W.

In tiefem Schmerz e

Am 20. d. M., 108, Uhr abends, entschlief sanft

Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Rechnungsrat

Otto Rohde
im eben vollendeten 73. Lebensjahr h

ser guter, treusorgender

I
Preußiſcher Beamten-Verein.

Vortrag
des

Herrn Verwaltungsgerichts Direktor Dr. Loesener

Merſeburg über:

Deutſches Leben in WVoſen
durch 7 Jahrhunderke

Freitag, den 28. März d. J., abends 8/, Uhr

SpeiſeZimmer,
Herren Zimmer,
Damen Zimmer,

SchlafZimmer,
Küchen

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Große Auswahl.
Möbelfabrikeim Saale des Fremdenhofeßs Rülke am Bahnhofe

t paeda o S arg Gäſte find willkommen,S rieda Ro e, geb. Roh e t ſt beſonders die Mitglieder nationoler Vereine. inh. Richard Ziemer,
Dr. Richard Rohde. Der Vorſtand. Halle a. S.,Erna Rohde, geb. Kuntzsch. Aner Markt 2.e S c äöh ne Auf besonderen Wunsch unseres liebenr ist diese Bekanntgabe erst nach Warnung? Künſtliche

bitten wir absehen zu
der Beisetzung erfolgt. Von Beileidsbesuchen

rollen.v Liska,
gghr

S e
meine Praxis

wieder aufgenommen

b wen Woff
Stedtwehr

Bezirt)Mittwoch, der 26. März 1919,

abends 8 Uhr:
Zugver ammiung im Kaſino.

r

Achfung!v. D. X.
Mittwoch 77

Wo tiner Hof

S Mache hiermit bekannt, daß mich meine Fran
c geb. Neichen ba ch, aus Zöſchen ver-laſſen hat und ſich in ihrer Ehe vergeſſen hat.

Karl Oemitzsch, Eulau.

Kranzblumen
wieder eingetroffen bei

Kurt Karins
Papierhandlung Brühl 4.Holn- Versteig gerung.

Freitag. den 28. März 1919, vormittags 11 Uhr
Rittergut Tr garth bei Merſennrg

Nutzholz:
ſollen auf

verkeigert werden:

41 Vappeln 111,52 Feſtmeter24 Rüſtern u 8121
5 E chen 4,57 u3 Eiſen 2,431 Weißweide 2,95
1 Weißbuche 027

Treffpunkt Rittergutshalz.
Die weder werden im Termin bekannt gegeben.

Die Guts-Verw waltung.
Grundſtück Verſteigerung

im Auftrage der Erben in Porbitz (Stat Dürrenserg).Schkenditzerſtr. Nr. 5, Montag den 31. März 1912, n echmitt ans
3* Nhr, im Gaſt of Zum Kronprinz daſelbit.Das Grundſtück beſteht aus Haup und 2 Nebengebänuden
Erühere „Alte Schenke“). Mieteinnahme 1000 Mark, Brandkaſſe 23 370 Mark, Garten, 1 Morgen Acker.

Jeder Bieter hat eine Bietungs autien von 2000 Mari
zu hinterlegen.

Am ſelbigen Tage, vormittags 11 Uhr, findet im Grund-
ſtück eine

e Futterrüben
erfolgt beſtimmt Bittwoch, den
26. d. Alts. von nach ittage
3 Uhr agb, Bargergarien

edr. Bedhmann
m erkstätten

für Wohnungskunst

Halie a. d. S.
Große Steinstrabe 79-80.

a inein

groens er Aus wWarlat.,
0

Auskunft umſonſt bei

e

4 v v 3chwerhörigkeit
Ohrengeränſch, nerv. Ohr-
ſchmerz über unſere tauſend-
fach bewährten, patentamtlich
geſchütz. Hörtrommeln.
Bequem und unſichtbar zu
tragen. Glänzende Anerken-
nungen.
Sanis Verſand Aüuchen 583 h.

Zatinässen
Befreiung sofort. Alter und Ge-
schiecht angeben Ausk. umsonst.
Sauis Verse and Künchen 583.

rrrrrrrGoldene Uhr
faſt neu zu verkaufen. Näheres
in der Geſchäftsſt. d. Zeitung.

e Jnuventar-Anktion
ſtatt: 1 Bierdruckzpparat mit Büffet, 1 Bilard, 5 Stichéhne,

2 Küchenſchränke, 7 Bettſtellen, 1 Matratze, 8 Tiſche,
Stühle, 13 Holzbänke, 5 Holztaſeln,in 2 eiſerne Stubenöſen, 1 Poſten Biergläſer

F. Meinharckt, Auktionator.

S aJeder Hentſche
der zur Verringerung des Sergelbumiaus beiträgt.
ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des Vateriames;

ein jeder benutze deshalb für ſeine Zalungen on

Hanb, ad zPoftſchech, Bank der Gparha
Auskunft erteilen

Das Poſtamt
Bankhaus Friedrich Schultze
Mitteldeutſche Privat Bank A.G., Zweigniederl. Merſeburg
Sächſiſche Provinzialbank. Landeshaus
Städ iſche Sparkaſſe
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg
Vorſchuß- Verein E. G. m. b. H.

h

2 oenaon
oſtenlos:

auch Frauen und Mädchen

zum Anlernen 3
für Buchdruckerei sofort ges men v

Merseburger Tageblatft.

1 Stubdenuhr (Alter-

n e eee2àòà

S Deutscher Olfzier- Bund

(D. O.Ortsgruppe Nerseburg, Geſchäftsſtelle Hälterstr. 4

Folgendes Anerbieten entnehmen wir dem
„Deutſchen Offizier-Blatt“ und weiſen unſere Mit-
glieder darauf hin:

W. J. Offiziers Eleven! Jn der Rähe von Magdeburgbeabſichtigt Graf S 20 Offiziere ir der Landwirtſchaft auszu
bilden. Sein Beſitz hat 500 Morgen Acker und Wieſen, Gärtnerei und
Fiſcherei. Den Herren ſteht ein Zimmer zur Berfügung. Gemeinſames
Eß- und Geſellſchaftszimmer. Das Mitbringen von Möbeln ift er
wünſcht. Eleßtriſches Licht iſt vorhanden. Die Herren werden in allen
Arbeiten der Forſt-, Landwirtſchaft, Gärtnerei und Fiſcherei unterwieſen.
Ferner iſt Rindvieh- und Schweinezucht vorhanden, Zuckerfahrik, Kar
toffeltrockrung und Molkerei. Durch Vorträge werden die theoretiſchen
Kenntniſſe erweitert.

Lebrzeit vorläufig ein Jahr. Freie Verpflegung, freie Woh.ung,
freie Heizung und freies Licht. Sobald richtig gearbeitet wird, wird
auch etwas Gehalt gewährt. Hewehre ſind mitzubringen, da Jagd
gelegenheit in mannigfaltigfter Weiſe vorhanden iſt (Rotwild, Saue und
und Rehe) Für Unterhaltung wird auch geſorgt.

Der Befitz liegt reizend ar bewaldetem Berg und iſt ganz von Wald
wngeben. Kleinbahnſtation im Dorfe, Vollbahn 8,5 Kilometer entfernt.

Bewerber wollen fich wenden an die land wirtſchaftliche
e t e des Deutſchen Offizierbundes, Berlin W. 5, Potsdamer

aße

Ungediente Freiwillige
ſtellt bis zum 1. April ein die

GardeKavallerieGchützen-Diviſion.

Die Diviſion hat Formationen aller Waffen
gattungen. Wünſche der Freiwilligen bezüglichihrer Verwendung werden nach Möglichkeit be
rückſichtiot Vedingungen:

zie geſund und kräftig, mindeſtens 1,65Ungedferte Meter groß; vorzulegen iſt: Ge

burtsſchein oder Jnvalidenkarte, polizeiliches
Führungszengnis, von Minderfährigen außer
dem Erlaubnisſchein der Eltern von der
Polizi vreglaubigt.

Gediene: Entlafſſungsſchein und Militär Paß
bezw., wenn ein Papier nicht vor

handen, einen Ausweis einer Behörde.
Die Diviſton zahlt mobile Löhnung (30 .4

monatl. für Ungediente), außerdem 5 tägliche
Zulage. Sie gewährt gute und reichliche Ver
pflegung gute Bekleidung und Unterkunft, alle
8 Monate 14 Tage Urlaub, Familien Unter
ſtützung. Meldung im Werbeamt

Magdeburg, Kalserstrasse 77.
Auswärtige erhalten einen Ausweis zuge-

ſandt, der zum Kauf einer Militärfahrkarte be
rechtigt.

e

in sehr groeser Farben-Auswahrl,
guten Stoffen, allen Grössen und
den verschiedensten Macharten

empfiehlt preiswert

H. Schnee Nachfolger
S a. S. A. F. Ebermann Gr. Steinstr. 84

T T

Künstlücher Zahnersatz
Krouen- u. Brückenarbeiten- Behandl. krank. Zähne
l Audert Totzke, i. Pa. Willy Huder

Markt 19. Merseburg lelephon 442.
r

Sprechzeit 8--6 Uhr. Sonntags Uhr.

viline“

S ruen dort

2 pe dition d.

Stadttheater Halle
Dienstag 6 Uhr

Der Barbier von Se-
Mittwoch, 6 Uhr:

Gowitter
Wagen

und Möbelauktion.
Sonnabend. d. 29. März d. Js,

findet im Grundſtück Teich-
ſtraße Nr. 23 hier, der Verkauf
rachbenannter Gegenkände
vegen Aufgabe des Geſchäfts,

öffentlich meiſtbietend gegen
arzahlung ſtatt und zwar:
1 Möhel-, 1 Roll-, 1 vier-
zöll Rüſt-, 2 dreizöll. Rüſt,
ſTafelwaen, 1 Häckſel-
maſchine, vierſchaar Pflug,

eiſ. Pflug, 1 Häufelpflug,
Eggen, Krümmer, 2 Futter-
kaſten, 1 Dezimalwage, 2
paar Ladebäume, 1 Sis-chrank, 1 Schreibpult, 1.
Küchenſchrant, 1 Laden-
ſchranuk, 1 Grude, Näh-
maichinen, Geſchirre, ſowie
verſchiedenes andres Hans-,
Acker- und Wirtſchaftsgerät.

Albert dran ke, Kuktivnator.

Guitarre
Gefl. Ang.u kaufen geſucht.

unter T. 92 an die Exp.
eſes Blattes.

zu kaufen geſu t. Angebote
unter B. H.
teſes Be

93 an die Exp.

4 an h W e ws an a

nur jüngeres Hüädehben
vormittags geſucht.

G rten bers 16 Bare
Möbliertes

Wohn-Ammer,

wenn möglich a Schiagizimmer,
in ruhigem Hauſe ſofort oder
um 1 April ſucht

Major v. Boehn,
erichtsratn J.

ame ſuchtndpierles Zimmer

ür 1. April in Merſeburg od.
Umgegend. Geift. Offerten an

Romer, Crumpa bei

pril ſjncht Beamteri z

e 4 Mein mödliert. Zimmer.

Angebote mit Preisangabe
unter V. P. 1 6 an die Ex

Bla tes erbeten.
renEine l ufw. rung

wird geſucht.

Sottuuraesyrassos 26. I.

d
Saudere An varſun

für einige Stunden am Tage
geſucht.

e h 3 im Laden.

Nette s, tinol- junges

Mädchen

2 Kinder 2--4 Jahr tagsder geſache Offerten unter

O. Z. 107 in die Expd. d. Bl.
erbe en

M eap n e

BBolhn gHabe am 23. März eine
goidene Broſche verloren
(Boldener Kranz mit Wein-
trauven Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieſelbe in Aale

Richard Wagnerſtr. 34,
abzugeben.

Lebensmitte,neft r. 4268
auf den Namen Bart muß
lautend, abhanden gekommen.Abzugeben Poligeiwaehe-

Verantwortliche Redaktion Politik, Oertl. und prov. Teil: Hann s Lotz, Sport: M.

Druck VerlaasauKaltund Verlag: Merſeburger Druck und
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7

a
7



S

Beilage zu r. 63 des Merſeb
Kreisblatt.

Mittwoch, den 26. März 1919.
EEEEEEEBEMEBBBEBEBBEBBBB

S Bezugs Aufforderung.
Ein Volk, das ſich ſelbſt regieren will, muß in allen ſeinen

Teilen an den öffentlichen Angelegenheiten regſten Anteil neh-
men. Es muß die Jntereſſen des eigenen Volkstums kennen
und verſtehen, muß ſich der Pflicht bewußt ſein, dieſe Jntereſſen
v wahren und zu verteidigen gegen äußere und innere Feinde.

as ganze Volk muß zuſammenſtehen zum Schutze ſeiner Arbeit
und darf ſich das Recht zur Arbeit, das mit dem Recht zum Leben

völlig gleichbedeutend iſt, von keiner gewalttätigen Minderheit
verkümmern laſſen. Ordnung und Unterordnung, Eigentum,
Geſetz und Religion, als die Wurzel von Moragl und Recht, ohne
welche kein Volk und kein Staat beſtehen kann. müſſen geſchützt
und geſtärkt werden, damit das deutſche Volk nicht zugrunde geht
und die ungeheuren Prüfungen, die blinde Torheit verſtiegener
Jdealiſten, eingefangen durch fremdvölkiſche Argliſt. ihm auf-
erlegt haben, beſtehen und ſchließlich überwinden kann. Hierfür

Merſeburger
Cageblatt Kreisblatt
ein. Darum leſe jeder das Merſeburger Tageblatt, das, ohne
Sonderbeſtrebungen einzelner Klaſſen Raum zu geben. beſtrebt
iſt, der Allgemeinheit, dem Vaterlande zu dienen.

Ein guter Nachr'ichtendienſt. belehrende und unterhaltende
Beiträge in großer Mannigfaltigkeit. treſſliche ipannende Ro
mane, ein ſorgſam redigierter lokaler und kommunaler Teil
bieten den Leſern des M. T. alles, was ſie von einer guten
Tages und Heimatzeitung erwarten können.

Darum beſtelle man das

Merſeburger Tageblatt
bald bei der Poſt oder der Geſchäftsſtelle für das neue Quarto!

Werbe auch jeder Gefirnungégenoſſe

warm für unſere Zeitung,
deren immer weitere Verbreitung für die Vertretung der Jn-
tereſſen aller Ordnungselemente im hieſigen Bezirke von größter
Bedeutung iſt.

Der Bezugspreis beträgt 5.30 Mark fürs Vierteljahr
en Mark monatlich). Poſtabonnenten zahlen für freie Zu-
tellung ins Haus monatlich 14 Pfg. mehr Bezieher in Kreis-

orten mit eigener Zuſtellung zahlen 1.20 Mark monatlich frei
Haus. Die weitere enorme Steigerung der Papierpreiſe, Löhne
uſw. machte eine Erhöhung des Bezugspreiſes leider unver-
meidlich.

Anzeigen
im Merſeburger Tageblatt, das von den intelligenten

ürgerkreiſen bevorzugt wird, ſtets ſehr gute Wirkung. Auch
durch Aufgabe von Mnzeigen wird die Verbreitung des Blattes
wirkſam gefördert. Die lauſende Bezugsquittung nehmen wir
auf kleine Apzeigen, die den Haushalt oder die Familie des Be
ziehers betreffen, voll in Zahlung.

Die Geſchähn s ſtelle

Merſebarg Hälterraße 4.

n r n n n
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Z. en
Daſſels Verhaftung

Humoriſt. Berliner Roman von Friedrich Hey.

78 o erug vervoten).„Guten Tag, Herr Schmidt!“ rief ſie ihn an.
„Donnerwetter, Linachen, was willſt du denn
Die Begrüßung hier war ihm offenbar nicht angenehm. Schon

Heine agt: „Blamier' mich nicht, mein ſchönes Kind, und grüß' mich
nicht un er den Linden.“ Noch weniger aber war er erfrezut, als ein
Herr auf ihn zukrat, ſich leiſe als Schutzmann legitimierie und ihn bat,
mit auf die Wache zu kommen, denn verfluchte Geſchichte! er
hatte ſeine Vrieftaſche mit der Erkennungsmarke zu Hauſe liegen laſſen.
Er war eiwas zu ſpät aufgeſtanden, weil er eiwas zu früh am Mor-
gen heimgekommen war. Es half alles nichts. er mußte mit dem
Schutzmann in die elterliche Wohnung fahren, die im Tauenzienviertel
lag. Papa war Gott ſei Dank längſt ſchon im Miniſterium, Mamä
und Schweſter erkannten ihn zwar ſofort als den Jhrigen an, als
den Herrn ſtud. jur. et cam. Bodo von nein, den Namen ſagen
wir nicht die Polizei gelobte Stillſchweigen, ſelbſt Lina hat nie
erfahren, zu welch vornehmer Familie ſie in freund chaftlichg Be
ziehungen geireten war. Aber dumm, hölliſch dumm wor die Sache
doch. denn Mama und Schweſter waren eklig eingeſchnappt und
drohten bei jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit mit Mit
teilung an den alten Herrn. Aber als Gauner war er nicht entlarvt
worden.

Somit war auch dieſe hoffnungsvolle Fährte im Sande ver-
laufen, und es waren nur negative Reſultate gewonnen. nämlich.
daß Lina ihren Muſenſohn von jetzt ab tief verachtete, daß in der
Küche Aufregung, Entrüſtung und große Heulerei herrſchten und
daß alle am Erſten kündigten. Hilde brachte jedoch durch freund-
liches Zureden, durch einen ganzen Schwarm von Ehrenerklärungen
und eine Spende von je ſechs Mark aus ihrem Taſchengeld es glüg-
lich wieder dahin, daß die Miniſterialien die zur Verfügung geſtell
ten Portefeulles wieder aufnahmen.

Auch in Pommern war nichts zu erreichen. Man hatte die
ganze Verwandiſchaft Jahnkes, alle nur erdenkbaren Freunde, Be-
kannte, ja Schulkameraden ermittelt und ausgeforſcht. Nicht die
geringſte Beziehung mit dem Landſtädtchen ließ ſich nachweiſen. Der
Kanzleirat, der das Paket zurechtgemacht, der Amtsdiener, der es
auf die Poſt gebracht, der Poſtaſſiſtent, der es in Empfang genom-
men alle verſicherten. auf Dienſteid, von der Exiſtens des p.

Scheinjuſtiz der Entente.
Nach neueren Aeußerungen der Ententepreſſe ſcheinen die

rahtzieher der deutſchfeindllchen Propaganda die Unmöglich
keit einer ſtrafrechtlichen Verfolgung des deutſchen Kaiſers ein
geſehen zu haben. Sie geben zu, daß eine Rechtsgrundlage
weder für ein ſolches Vorgehen noch für einen Auslieferungs-
antrag an die Niederlande vorhanden iſt.

Dagegen ſcheint man ſich nunmehr in den Ententekreiſen
führende Männer des ehemaligen deutſchen Reiches als Opfer
ausgeſucht zu haben. Aber der Rechtsboden für eine Anklage
gegen Tirpitz, Ludendorff u. a. iſt nicht minder ſchwankend, der
ganze Plan vom gecchichtlichen Standpunkt ebenſo unerhört wie
der gegen den Kaiſer. Denn wenn der Kaiſer ſtaats- und völ
kerrechtlich überhaupt unantaſtbar iſt, ſo ſind die deutſchen
Staatsmänner und Heerführer nur dem deutſchen Volke und dem
deutſchen Strafrichter verantwortlich. Nach außen haftet für die
Handlungen der Reichs und Heeresleitung nur das Volk als
Ganzes, und es braucht wahrhaftig den einzigen wirklich zu-
ſtändigen Richterſtuhl für ſeine Handlungen nicht zu ſcheuen.
den der Geſchichte. Denn ungeheuer iſt das Beweismaterial
dafür, daß unſere Verſtöße gegen das geltende Völkerrecht ver-
ſchwindend ſind gegenüber deren unſerer Feinde und daß das.
was wir getan haben, von den Verfehlungen Einzelner abge
ſehen, immer mittelbar oder unmittelbar hervorgerufen iſt durch
die völkerrechtswidrigen Handlungen unſerer Feinde won denenhier nur die Hungerblockade, die ſchwarzen Liſten, die Bedrücung

der Neutralen angeführt ſeien.
Und dann, um bloß bei der neueren Zeit zu bleiben, wer

hat Louvois zur Rechenſchaft gezogen wegen der mutwilligen
Zerſtörung der Pfalz? Wo blieb das Urteil über Lord Cüve
und ſeine von den eigenen Landsleuten gebrandmarkten Un-
taten in Jndien Welches Gericht hat die ſinnloſen Zerſtörun-
gen britiſcher Generale und Admirale aus den beiden Kriegen
gegen die Vereinigten Stagten abgeurteilt? Wo blieb die
Sühne für das mitten im Frieden überfallene Kopenhagen Wo
ſind die zahlloſen Uebergriffe. Plünderungen und Nechtsbrüche
geſühnt worden, die die napoleoniſchen Marſchälle und Genera'e
in ganz Europa begangen haben

Wer hat die Urheber der Burengreuel zur Verantwortung
gerzogen Vor welches Gericht iſt der Maſſenmörder von Om-
durman geſtellt worden Sollen dem vom Eiffelturm vorge-
ſchlagenen Kriegsgericht nicht auch die Urheber der endlolen
Greuel überantwortet werden, die ſich während des Woltkrieges
in der ganzen Welt über wehrloſe Frauen und Kinder. über Ge
fangene und Verwundete ergoſſen haben. oder dieſenigen die
ſich durch Beſchlagnahme deutſchen Eigentums und Ausipignte-
rung von Geſchäſtsgeheirnniſſen bereichert haben Wo bleibt
das Straſgericht über die Varalong-Männer und ihre Hinter-
leute

Wir Deutſchen haben ein wirklich unparteiiſches, interngtio
nales Strafgericht für Vöfterrechtsverlezung nicht zu ſcheuen
ſondern nur zu wünſchen denn wir waren infolge unſerer un
glücklichen Geſchichte ſaſt immer die Leidtraggenden bei allen
Uebergriffen der Mächtigen dieſer Erde Möge der Völkerbund
ſich durch Aufrichtung eines derartigen Gerichtshofes ein Denk-
mal ſetzen, möge er aber auch ſeinen Richtern die Macht geben
alle Frevler ohne Anſehen der Perſon und Nation vor ſeinen
Stuhl zu ziehen. Unſere deutſchen Männer werden. des ſind
wir ſicher. erbobenen Hauptes und mit blankem Ebrenſchild den
Saal verlaſſen.

Ein Ausnahmegericht ſür Einzelne. willkürklich heraus-
geriſſene Männer. deren Haruptſchuld darin beſteht. daß ſie im
Kampfe gegen eine Unzahl von Feinden Uebermenſchl'iches ge
leiſtet haben, wird nie und niemmer, weder von uns Deutſchen
noch von wirklichen Neutralen voch endlich von der Geſchichte gls
eine Stätte vergeltender Gerechtigkeit, ſondern lediglich als ein
da ment der Unterdrückung und der Gewalt angeſehen
werden.

Jahnke nichts zu wiſſen und gegen niemanden von der Wertſendung
Erwähnung getan zu haben. Das Gleiche gaben andere in Frage
kommende Poſtbeamten zu Protokoll, einſchließlich des Briefträgers.
der ſie in Stralau beſtellt hatte

Das Rätfel blieb ungelöſt. Max Lange wurde immer betretener,
ſo oft Papa Daſſel nach dem Stande der Angelegenheit frug Zu
letzt bat Hilde. man möge ſie doch gar nicht erwähnen. Jhr lieber
Max könne vor Gram noch ganz krank werden; ſicher ſei. daß er
immer. wenn die Jankegeſchichte aufs Tapet gekommen war, gar nicht
mehr ſo fröhlich und reizend ſei wie ſonſt.

Max ärgerte ſich in der Tat fürchterlich. Denn alle
forſchungen im Jn und Auslande waren vergeblich. Er war ſelber
nach Amſterdam gefahren. hatte mit den holländiſchen Kriminal-
beamten gearbeitet, die Paſſagierliſten aller inbetracht kommenden
Linien und Schiffe überprüft, keine Spur von Jahnke. Der Mann
war und blieb verſchwunden.

Es war für Max nur ein ſchwacher Troſt. daß Hilde jetzt er
klärte: „Max hat ganz recht gehabt, er ſagte damals ja gleich, die
Praxis lehre zwei Möglichkeiten: entweder iſt ſo ein Menſch furcht
bar dumm, und ungeſchicht und liefert ſich dadurch ſelbſt in kurzer
Zeit ans Meſſer oder er iſt intelligent genug, ſeine im Beruf ge
ſammelten Erfahrungen zu verwerten. Dann wird er ſchwer zu
kriegen ſein. Jahnke gehöre daher ganz offenbar zu den Schlauen

Nun hatte man zwar Jahnkes Aſſiſtenien bei dem Gaunerſtreich,
den Herrn Muskat, alias Dr. Eppſtein, wohlverwahrt im Unter-
ſuchungsgefängnis ſitzen. Der Unterſuchungsrichter gab ſich die größte
Mühe etwas inbezug auf Jahnke herauszubekommen und ein Ge-
ſtändnis in der Sache Daſſel zu erlangen. Aber der Ruſſe blieb
hartnäckig dabei von nichts weiter zu wiſſen. als daß der Kriminal-
beamte ihm das Anerbieten gemacht habe, bei der Verhaftung des
Wiener Bankräubers Rubner und der Jlona Krutkewitſch Hilfe zu
leiſten. Er habe auf Jahnkes Geheiß unter dem Namen Eppſtein
die Wohnung gemietet, die jener am nächſten Tage bezahlen wollte.
Jahnke habe ihm geſagt, dieſer Rubner ſei ein ſehr gefährlicher
Menſch. Wenn er ihn gleich verhaften wollte. würde der ſchießen
oder Gift nehmen, dann aber ſei die ausgeſetzte Belohnung von
5000 Kronen auf die Einlieferung des Verbrechers in Wien ver
loren. Er wolle ihn daher unter einem andern Namen und wegen
eines andern leichten Vergehens ſiſtieren und ihn auffordern, mit
zu dem Erſtatter der angeblichen Anzeige zu kommen, um mit dieſem
konfrontiert zu werden. Dadurch ſolle der Verbrecher in der Hoff

Nach

nung erhalten werden, daß eine Verwechslung vorliege und er bald
wieder entlaſſen werde. Muskat ſollte erklären den Herrn micht zu

urger Tageblattes

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Das Haupt der evangeliſchen Kirche in Preußen.

Der Oberhirte der evangeliſchen Kirche in Preußen war
bisher der Träger der Krone. Jn der Notverfaſſung hatte die
Regierung eine Neuregelung nicht vorgeſehen. Jm Verfaſſungs-
ausſchuß der preußiſchen Landesverjammlung iſt deshalb eine
neue Beſtimmung eingefügt worden, die allgemein vorſchreibt:
„Die Befugniſſe, die nach den Geſetzen und Verordnungen dem
König zuſtanden, übt bis auf weiteres die Staatsregierung aus.“
Gegen die Anwendung dieſer Beſtimmung auf die Ausüb ung
des landesherrlichen Kirchenregiments wurde von deutſch
nationaler Seite Widerſpruch erhoben. Auf Grund eines
Antrags der Deittſchen demokratiſchen Partei und der Deutſchen
Volkspartei iſt die Angelegenheit in der Notverfaſſung ſchließlich
dahin geregelt worden. daß die kirchenrechtlichen Befugniſſe des
Königs bis zum Erlaß der Kirchenverfaſſung auf einen von
der Stagtsregierung z u beſtimmenden
ehe nitter evangeliſchen Glaubens über
gehen.

Jenenſer Studenten im Großen Hauptquartier.
Jn einer allgemeinen Jenenſer Studentenverfammlung, in

der zur eventuellen Schließung der Univerſität und
zum Eintritt in die Freiwilligenformationen Stellung genommen
wurde, kam nach dreiſtündiger lebhafter Ausſprache der Be
ſchluß zuſtande, eine Abordnung der Jenenſer Studentenſchaft
zur Reichsregierung und in das Große Haupt
quatier zu entſenden, um ein genaues Urteil über die Lage
zu erhalten. Ein weitergehender Antrag. ſich gegen eine Schlie-
ßung der Univerſität auszuſprechen. wurde abgelehnt.

Bernſteins Abſchied.
Eduard Bernſtein, der bekanntlich aus der Unabhängigen

Sozialdemokratiſchen Partei ausgetreten iſt. veröffentlicht im
orwärts“ und in der „Freiheil“ ein „Abſchiedswort an die

Unabhängige Sozialdemokratie Er legt darin dar. daß er die
Spaltung ſtets belkä f t und nur als vorübergehende
Maßnahme mitgemacht ha bemerkenswert iſt die

PNorganges r dl 9
Be onders

Da derung ein es in der rum ſchen Votiſchaft der

e s c. n 3 2 n ze chzeitig die zräden aufdeckt, die zwiſchen den Bolſchewiſten
und den Unabhängigen ſeit langem beſtanden. Bernſtein ſchreibt:

„Jm Frühjahr 1918 fand in Berlin in den Räumen
der bolſchewiſtiſchen ruſſiſchen Bot chaft eine geſellige Zuſammen
kunft von Mitgliedern dieſer und Angehörigen der Unabhängi-
gen Sozialdemokratie ſtatt, zu der auch ich gelgden war Man
erörterte unter anderem die Gründe weshalb die Unabhängige
Sozialdemokratie nicht ſo revolutionär vorgehe. wie die
Bolſchewiſten es verlangten und in der Debatte darüber äußerte
Georg Ledebour die Partei ſei leider ganz anders zu
ſammengefetzt, als die Bolſchewiſten vermeinten. „Es
gibt fogar unter uns Leute“ ſagte er wörtlich. „die ſich nicht
ſchnell genug mit den Ebert Scheidemann und Konjorten
wieder vereinigen können Als ich darauf das Wort nahm,
erwiderte ich: „Ledebour hat keine Namen genannt alle Unter
richteten aber wiſſen. daß eine letzte Vemerfung gegen mich ge
richtet iſt. Jch kann darauf doß. iolange die
Mehrheitsfraktion an der Polttik der Bewilligung der Kriegs
kredite feſthält. mir eine Rückkehr u ihr allerdings unmöglich ſſt.
Dagegen ſtehe ich nicht an zu erklären daß ich trondem den Se
danken an eine ſpätere Wi nigung der deut
ſchen Sozialdemokratie nicht aus Regiſter ausſtreiche.

Jm zweiten Teil ſeiner Ausführungen vunterzieht BVernſtein
die Politik der Ungbhängigen einer ſcharfen Kritik Sie komme
lediglich den Elends-Politikern und Elends-Spefkulanten zugaute,
die vom allgemeinen Elend die Fefülung ihrer Mäne. die Regli-
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eren leicht überreden, zur vollen

Entkräftung des Verdachtes mit zur Polizeiwache zu kommen und
kennen. Alsdann würde Jahnte

dann wäre Rubner gefangen Sonſt habe ihn Jahnke nicht weiter
inſtruiert, ſondern ihm nur befohlen er ſolle auf alle Fragen der
Wahrheit gemäß mit Ja oder Mein antworten und ſich ſeinen An
ordnungen unbedingt fügen Das habe er getan. im beſten Glauben
von der Welt

„Quatſch! Blödſinnl“ rief der Unter uchungsrichter Das
wollen Sie geglaubt haben

„Will ich verſchwarzen auf der Stelle. wenn ich nicht geglaubt
habe dem Herrn Jahnke, dem königlichen Schutzmann den ich kenne.

„Schön! Aber wie kommt es denn, daß der Jahnke mit Jhnen

e 8 2 e e e P uzuſammen for! gegangen iſt, und nicht mit dem angeblichen Rubner,
einem ſo ſchweren Verbrecher? Jſt Jhnen denn nicht aufgefallen,
daß er den unbewacht in der Ackerſtraße
ſich mal darüber!“

„Nichts iſt mir aufgefaller
mit ihm hinauszugehen, hab'

zurückließ? Na, äußern Sie

i Hat der Herr Jahnke mir befohlen

t wir draußenJ. rr o nn rei Alsc ihm ger qhi. iwaren, hat mir Jahnie geſagt. Er iſt s der Rubner Und ſeine Ge
liebte, die Jlona Krutkewrtich. iſt bei ihm und hat das geraubte
Geld verſteckt im Korſeit und eingenäht unter die Hüften. Gleich
werde ich fahren per Auto nach der Revierwache, um zu holen drei
Mann. Fix fixl! Muskat,. kommen Sie morgen früh 11 Uhr
an den Lehrer Bahnhof da werden ſie bekommen Jhr Geld., die
fünfzig Mark. Und da war er ſchon weg, war er verſchwunden, der
Herr Jahnke!“

;Sehen Sie mal an! Der Jahnke hat Jhnen alſo geſagt, er
wolle den Rubner und die na, wie ſoll die Dame heißen
Jlona

„Krutkewitſch! Herr Kommiſſar!“
„Richtig, Krutkewitſch, in eine Falle locken. Nun hat aber der

Jahnke gar nicht wiſſen können und auch gar nicht daran gedacht,
daß die Frau Bankier Daſſel ihren Gatten auf der Fahrt zu Jhnen
begleiten würde. Wie kam er da ſchon vorher zu Jhnen von einer
weiblichen Perſon geſprochen haben. Muskat überlegen Sie ſich
das mal!“

Muskat überlegte wirklich Und dann ſagte er ganz frei und zu
verſichtlich: „Sie haben recht Herr Kriminal, das ſtimmt. Der Jahnke
hat mir erſt geſagt von der Geliebten, als wir draußen waren auf de
Straße. Vorher hat er mir nichts geſagt.“

Gortjetzung folgt



Eine 1 Stimmegegen franzöſiſche Raubgelehrte.
Der „Manch. Guard.“ ſchreibt: „Man weiß, daß Frankreich ein

kleines, aber zweifellos deutſches Gebiet zu annektieren wünſcht:
Das Saartal mit ſeinen Kohlengruben, und daß es außerdem die
jetzige Rheinprovinz politiſch von Deutſchland zu trennen ſucht
wodurch ſie wirtſchaftlich von Frankreich abhängig würde. Der erſte
Wunſch kann nur erfüllt werden, wenn man ausdrücklich mit dem Gru
prinzip des Völkerbundes bricht, das beſagt, daß keine Vevölkerung
groß oder klein, von einer Macht an eine andere, um Wilſons Aus-
druck zu gebrauchen, „wie Vieh“ übertragen werden kann. Wohl
kann man ſagen, daß die Bevölkerung klein iſt, aber es gilt eine
Prinzipienfrage, und die iſt nicht klein. Bezüglich der Rheinprovinz
iſt die Frage wichtiger. Dort handelt es ſich um ein großes und
blühendes Fabrikgebiet mit berühmten Städten wie Köln, Koblenz,
Vonn, Düſſeldorf und Krefeld, von Eſſen gar nicht zu reden. Wollte
man dieſes Gebiet mit Macht oder unter irgendeinem mehr oder we
niger berechtigt erſcheinenden Vorwand von Deutſchland trennen,

würde man genau dieſelben Gefühle in Deutſchland erwecken, dieon ein halbes Jahrhundert in Frankreich bezüglich Elſaß-Lothrin-

gens geherrſcht haben Als Mitglied des Völkerbundes kann Eng-
land unmöglich darauf eingehen, die Dauerhafligkeit ſolcher Erwer-
bungen zu garanktieren; das iſt noch unmöglicher, als wenn Amerika
mit ſeiner traditionellen Unluſt, ſich in europäiſche Angelegenheiten
zu miſchen, ſie garantieren wollte. Was Frankreich von Deutſchland
(und was Jtalien von ſeinem Nachbar) nehmen würden, müßten ſie
ſelbſt verteidigen, und zwar mit den alten Machtmitteln. Alle auf
richtigen Freunde dieſer beiden Länder müſſen wünſchen, daß ſie
einen ſo ſchichſalsſchweren Fehler vermeiden werden.“
nene

Aus Stadt und Amgebung
Was gibt es an Lebensmitteln?

Für die Woche vom 31. März bis 6. April werden auf den
Kopf der Bevölkerung zugeteilt: 1 Pfd. Kohlrüben zu 10 Pfg
1 Pfund Zwiebeln zu 30 Pfg., 1 Pfund Sauerkohl zu 25 Pfg.,
Pfd. Cichorie zu 58 Pfg, Pfd. Marmelade zu 50 Pfg. Bezugs-
ſchein 42——46). Die Bezugsſcheine ſind abzugeben am Mittwoch,
den 26. und Donnerstag, den 27. d. Mits., der Verkauf der Ware
erfolgt von Donnerstag, den 3. bis Sonnabend, den 5. April gegen
Abgabe der Quittungsabſchnitte.

Roßfleiſch- und Fleiſchwarenverkauf

findet am Mittwoch bei Möbius, Tiefer Keller 1, vorm. von 9-11
Uhr, und bei Hoffmann, Brühl 6, nachm. von 2—4 Uhr ſtatt. (Ord-
nungsnummern ſ. Anzeige).

Friſche Seefiſche.

Vom Mittwoch ab wird an die Jnhaber der Lebensmittelhefte
4801—8400 gegen Abgabe von Bezugsſchein und Quittung Nr. 99
auf den Kopf des Haushaltes 24 Pfund friſche Seefiſche ausgegeben.
Die Verkaufsſtellen ſind aus der Bekanntmachung im Anzeigenteil
erſichtlich.

Heringe.

Am Donnerstag, den 27. d. Mts., erfolgt auf Bezugsſchein und
Quittung Nr. 47 die Ausgabe von je einem Hering auf den Kopf der
Bevölkerung zum Preiſe von 50 Pfg. Die Ausgabe erfolgt in den
jenigen Stellen, in denen die Marmelade abzuholen iſt.

m

Strompreiserhöhung.
Auf eine in Ausſicht ſtehende Strompreiserhöhung weiſt der

Magiſtrat in einer Bekanntmachung im Anzeigenteil der heutigen
Nummer hin. Zeitpunkt des Jnkrafttretens und Maß der Erhöhung
werden noch bekannt gegeben.

We —ST T

Futterrüben für Kaninchen

Der Kaninchenzüchterverein Merſeburg gibt am Mittiwoch, den
26. d. Mts., von nachm. 2 Uhr ab Bürgergarten 9 an ſeine Mit
glieder Futterrüben ab.

Niederlagen der Unabhängigen.

Die Arbeiterratswahlen in der Provinz Sachſen am Sonnkag
brachten durchweg Verluſte für die unabhängigen SozialdemokratenJn Delitzſch erhielten die Unobhägigen 16, de Mehrheitsſozialiſten

7 und die bürgerlichen 7 Mandate, während vorher faſt ausſchließ-
lich die Unabhängigen geherrſcht hatten. Jn Wittenberg wurden
5 Demokraten, 2 Deutſchnationale und 13 vereinigie Sozialiſten ge
wählt. Die Wahl wird angefochten, da die Unabhängigen die Jn
duſtrieorte Kleinwiltenberg, Pieſteritz und Reinsdorf willkürlich mit
wählen ließen. Jn Querfurt war nur eine Liſte aufgeſtellt, die auch
gewählt wurde. Nn Naumbing wurden 5 Bürgerliche, 3 Mehrheits-
ſozialiſten und 1 Unabhängiger gewählt. Auch dort beherrſchten bis-
her die Unabhängigen den Arbeiterrat. Jn Eisleben erhielten die
Beamten 12 Sitze, das Zentrum 2, die Demokraten 4 und die Mehr
heitsſozialiſten 2 Sitze. Die Unabhängigen beteiligten ſich nicht an
der Wahl, da ſie dieſe für ungeſetzlich hielten. Aus ähnlichen Grün-
den unterblieb in Hetiſtedt die Wahl überhaupt. Jn Weißenfelz
wurden 4 Demokraten, 7 Beamie, 9 Mehrheitsſozialiſten und 22 Un
abhängige gewählt, in Könnern 8 Unabhängige, 3 Bürgerliche und 1
Mehrheitsſozigliſt. Auch hier hatten die Unabhängigen mit viel grö-
ßeren Gewinnen gerechnet.

keecncecdaau e rn

Zur Saatkartenfrage.
Für die Herbſtbeſtellung wurden ſeitens der bei der Landwirt

ſchaftskammer eir h ten Saatkartenſtelle rund 37 000 Saat
karten ausgefertigt. Dieſe Zahl war Ende Februar für die Früh-
jahrsbeſtellung ſchon um mehr als das Doppelte überholt. Trotz
dieſes erheblichen Anwachſens der Zahl erledigte ſich die Arbeit
verhältnismäßig glatt. Waren im Herbſt die Klagen über die
lange Zeit, die zwiſchen Antragſtellung und Saatkartenempfang
verſtrich, ziemlich häufig, Klagen, für welche die Saatkartenausgabe-
ſtelle die Schuld nicht traf, ſo lagen nun bis Ende Februar ſolche
überhaupt nicht vor. Kommen werden ſie jedoch vorausſichtlich jetzt.
Da ſei von vornherein geſagt, daß ſeit dem 26. Februar die Aben
dung von Saakkarten nicht möglich war infolge Stockens des gan-
zen Verkehrs bei Poſt und Eiſenbahn. Die ſehr große Zahl von
Sagtkartenſendungen, die am 26. Februar früh zur Abſendung be
reit lagen, und ebenſo in den nächſten Tagen noch hinzukommen-
den fertigen Briefe und Pakete mußten leider hier liegen bleiben
bis zum 7. März, alſo über eine volle Woche. Erſt an dieſen Tage
nahm die Poſt wieder die betr. Einſchreibeſendungen an. Mit einer
gleichen Verzögerung haben alle diejenigen Antragſteller zu rechnen,
die ihre Saatkartenanträge in den letzten Tagen vor dem 26. Febru-
ar und in den folgenden Tagen abgaben. Sie konnten den Weg
nach Halle nich! ungeſäumt zurücklegen, ſandern blieben irgendwo
hegen. Die erſten derartigen Anträge gingen hier auch erſt in recht
geringer Zahl am Nachmittag des 6. März ein, eiwas mehr am 7.
März, und dann am 8. März, in der Hauptſache dann in übergroßer
Zahl vom 9. bis 12. März. So ſind z. B. am Nachmittag des 8
März 10 größere Sendungen einer und derſelben Kreiskornftelle
zuſammen eingegangen, deren älteſte vom 19. Februar datierte, wäh-
rend die anderen an den folgenden Tagen bis hin zum 7. März aus-
geſtellt waren.
ſchon für die Bearbeitung bis zu 14 Tagen verloren gegangen. Eine
etwas längere als ſonſt übliche Zeit wird der Saatkartenſtelle im
Hinblick auf den jetzt überaus ſtarken Eingang der in 10 Tagen bei

der Poſt angeſammelten Anträge gelaſſen werden müſſen. Wir bitten
deshalb freundlichſt (ſchreibt die Landwirtſchaflskammer in Halle)
nicht ungeduldig zu werden, ſondern den lei-

Unter dieſen Umſtänden ſind zum Teil alſo jetzt

digen Verhältniſſen Rechnung zu tragen, und ſich deſſen überzeugt zu
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Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 31 März bis 6. April 1919 werden auf

ben Kopf der Vevölkernung zugeteilt:
1 Pfd. Kohlrüben z. Preiſe von 10 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 42

1„Nwiebeln 3s80 33

1 Sauerkohl 2333Z3 cqhorie 58 453 Marmelade „sv0 46Abgabe der Beznäſcheine Nr. 42 bis einſchließlich 46 am
Mittwoch, den 26. März und Donnerſtag, den 27. März 1919

Einreichung der Fordernugsnachweiſe durch bie Verkaufs
7 bis ſpäteſtens Freitag, den 28. März 1919, mittags

2 Nür
Berkauf der Ware von Donnerstag, den 3. April bis

einſchließlich Sonnabend, den 5. April 1919 gegen Abgabe
der Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 25, März 1919.
L.-A. 803/19 Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

r 5Ausgabe von friſchen Geeſtſchen

auf Bezugſchein und Quittung 99 der Lebensmittelhefte Nr.
481-—8400.

Vom Mittwoch. den 26. März 1919 ab
werden an die Jnhaber der Lebensmittelhefte Nr. 481—8400
in den Verraufsttellen:

Siebert, Markt 33,
Wolff, Roßmar t 16,
Nietſch, I. Ritterſtraße 8,
Zimmermann, Bur ſtraße 20,
Conſum, Lauchſtedterſtraße 18,
Schmidt, Unteraltenburg 10,
Steuer, Neumarkt 46,
Albert, Schmaleſtraße 15,

gegen gleichzeitige Abgabe von Bezugſchein und Quittung
Nr. 99 anf den Kopf des Haushaltes Pfd friſche Seeſiſche
ausgegeben.

Die Verkaufspreiſe für die einzelnen Sorten Seefiſche
ſind in den Verkaufſsſtellen zu jedermanns Einſicht offen

ausgehängt.
Ablieferung der eingenommenen Bezugſcheine und Quit-

tungsabſchniite durch die Verkaufs nellen am vntag, den 31.
März 1949 e uh an die ſtädtiſche Lebensmittelverteilung gr.
Ritterſtraße 5

Merſeburg, den 24. März 1919.
L. A. II. 801/19. Das ſtädt. Lebensmittelamt.

Angeghe n GoriAusgabe von Heringen
auf Bezugſchein und Quittung Nr. 47 des Lebensmittelheftes

am Donnerstag, den 27. März 1919.
Die Ausgabe erfolgt in denjenigen Stellen, in denen für

vie laufende Woche die Marmelade an Qnittung 40 abzuholen
iſt. Gegen gleichzeitige Abgabe des Vezugſcheines und Quit-
tungsabſchnittes Nr. 47 werden anf den Kopf der Bevölke-
rung je 1 Hering zum Preiſe von 59 Pfg. zugeteilt.

Die Verkaufsſtellen haben die eingenomenen Bezugs-
ſcheine und Quittungen Nr. 47 am Montag, den 31. März
4919 früh an die ſtädtiſche Lebensmittelverteilung, gr. Ritter
ſtraße 5 abzuliefern.

Merſeburg, den 25.
L. A. H. 802/10.

Närz 1919.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Roßfleiſch- und Fletſchwaren- Verkauf
findet am 26. März 1919

bei Möbius, Tiefer Keller Nr. 1
vorm. von 9--10 Uhr auf die Ordnungsnummern 2301-2400

40--11 2 01 2500bei Hoffmann, Brühl Nr. 6
nachm. von 2-3 Uhr auf die Orbnungsnummern 2501—2600

34 2601 700ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Axt von Fleiſch ve-
ſteh uicht.

Merſeburg, den 25. März 1919.
L-A.! 996/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Strompreiſe.
Eine Verordnung der Reichsregierung über die ſchieds-

gerichtliche Erhöhung von Preiſen bei der Lieferung von
elektriſcher Arbeit, Gas und Leitungswaſſer vom 1. Februar
1919 beſtimmt folgendes z

l.

1. Wer auf Grund von Abmachungen, die vor dem Jn-
rafttreten dieſer Verordnung abgeſchloſſen find, zur Lieferung
von elektriſcher Arbeit, Gas vder Leitungswaſſer verpflichtet
iſt, kann Abänderung dieſer Abmachung insbeſondere Erhöhung
der Lieferpreiſe, verlanen, wenn und inſoweit infolge der
Kriegs verhältniſſe die Höhe der Selbitkoſten ſeit der Zeit der
letzten Preisvereinbarung ſo gewachſen iſt, daß das Anwachſen

nicht vorauszuſehen war, und daß billigerweiſe die Tragung
der Mehrkoſten dem Lieferer allein nicht zugemuntet werden
kann.

2. Unter den gleichen Vorausſetzungen kann die Ab-
änderung von Abmachungen verlangt werden durch die der
Lieferer gegenüber einem Dritten an die Einhaltung gewiffer
Preisgrenzen im Verhältnis zu dem Abnehmer gebunden iſt.

Die Überlandzentrale Saalkreis Bitterfels, an deren
Stromnetz die Stadt Merſeburg angeſchloſſen iſt, hat darauf
hin dem Magiſtrat mitoeteilt, daß das ſtromlieſernde Werk
auf Grund der genannten Verordnung eine Erhöhung der
Strompreiſe vornehmen und ſo die Überlandzentrale zwingen
werde, der Stadt Merſeburg gegenüver auch eine Erhöhnngz
des S rompreiſes eintreten zu laſſen.

Not wendigkeit einer Strompreiserhöhung in entſprechendem
Uunfange nicht umgangen werden können-

werden beſonders bekannt gegeben werden.
Wir machen nur heute die Abnehmer elektriſcher Arbeit

auf die in Ausſicht ſtehende Erhöhung hierdurch aufmerkſam.
Merſeburg, den .20 März 19109. ß
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Parketthödlen c
Farkettwachs empfiehlt

z Guſay Coldig jun., Ferrtt“ Auerbach i. V.

bei Anwendung der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns

Hierdurch wird auch für das ſtädtiſche Ele?trizitätswerk die

Zeitpun t des In rafttretens und Maß dieſer Erhöhung i

„-en, daß hier dei der Kammer die Arbeit nach Möglichkeit be
ſchleunigt wird, um alle Landwirte zufrieden zu ſtellen.

Jm Anſchluß hieran ſei noch auf folgende Punkte hingewieſen:
Sehr häufig wird mit den Saakkartenanträgen die Ausſtellung

von Saatkarten beantragt für Pflanzkartoffeln, Leinſaat, Steckzwie
beln, Futterrunkelkerne, Spinat und ähnliche Sämereien.

Wegen des Bezuges von Pflanzkartoffeln muß eine
Bedarfsbeſcheinigung vom Landratsamt erbeten werden, we
gen der Leinſaat hat man ſich zu wenden an den Direktor der
nächſtgelegenen land wirtſchaftlichen Winterſchule; für
Senf-, Mohn-, und ähnliche Oelarten kommt der zuſtändige
Kommiſfionär des Reichsausſchuſſes für Oele und Fette in Frage,
für die übrigen Sämereien iſt eine Saatkarte überhaupt nicht erfor
derlich.

Eine ſolche kommt nur in Frage bei der Frühjahrbeſtellung
für Sommerweizen, Sommerroggen, Hafer, Som
mergerſte, Mais, Erbſen, Bohnen, Linſen, Saagat-
wicken, Lupinen, Buchwezen, und Hirſe. Wegen der
höchſtzuläſſigen Ausſaatmengen ſei auf die tabellariſche Ueberſicht
in Nr. 7 der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift“ vom 15. Februar
d. Js. verwieſen. Hierbei ſei noch beſonders betont, daßz Erbſen
zur Ausſaat für Grünfutterzwecke nicht angefordert werden dürfen
Als Hülſenfrüchte kommen für Grünfutteranbau nur Wicken in
Frage.

Sehr wenig vollſtändig lauten faſt alle Anträge auf Hülſen
fruchſſaatgut für Gemüſebau im Garten. Flächenangaben fehlen zu
meiſt ganz oder ſie ſind recht allgemein gehalten. Und doch läßt ſich
hier am allerleichteſten durch einfaches Ausſchreiten die Größe der
Beete feſtſtellen. Wurde bisher, wo es ſich nicht um offenſichtlich zu
hohe Saatgutmengen handelte, von dieſem Mangel in Anträgen ab-
geſehen im Intereſſe der ſchnellen Erledigung, ſo kann ſolche Rückſicht
jetzt nicht mehr zugeſtanden werde Unvollſtändige Anträge halten
die Arbeit unnötig auf. Je vollſtändiger die Anträge ausgefüllt
ſind, deſto ſchneller kann an die Ausfertigung der Saatkaxten geſchrit-
ten werden. Solche Vollſtändigkeit, beſonders hinſichtlich der Flä
chenangabe für jede einzelne Frucht, alſo für Erb'en und Bohnen ge
trennt, ift auch ſchon deshalb erforderlich. weil augenſcheinlich über
das tatſächlich erforderliche Maß von Saatgut bei vielen Gartenbe
ſitzern Unklarheilen beſtehen, die noch dadurch vermehrt find, daß eine
Reihe von Sämereihandlungen in ihren Antragsvordrucken gleich ein
gedruckt haben: Ausſagtmenge 2 kg je a (100 qmn). Dieſes Maß
trifft nur zu für den feldmäßigen Anbau von Erben und Bohnen,
nicht aber für den Anbau zu Gemüſezwecken im Garten. Hier ge
nügen für 100 qm höchſtens 124 kg Erbſen, 1 k Stangen- oder
Buſchbohnen, 254 ka Puffbohnen. Auf die Jnnehaltung dieſer
Ausſaatmenge muß gehalten werden im Hinblick auf den Mangel
an Hülſenfrüchten und auch im Jntereſſe der Gelder parnis der
S J iSaatgutbezieher

e n h e

Aus
Verhaftungen unter Mordverdacht.

Halle, 25. März. Zwei Beamten der hieſigen Kriminalpolizei
iſt es gelungen, den in der Mordſache Meſeberg geſuchten Felix
Klaus in Berlin zu ermitteln und zu verhaften. Ferner konnten
drei weitere Perſonen in dieſer Nacht feſtgenommen werden. Alle
rier gaben ihre Milbeteiligung zu. Falls ſich die Mittä erichaft des
Klaus beſtätigen ſollte, ſo tritt die ganze Angelegenheit in ein eigen
tümliches Licht. Klauß iſt nämlich ſelbſt Kommuniſt und war bis
vor kurzem, wie es herßt, Mitglied der Orisgruppe des Sparigliden-
bundes. Die Ermittelungen zur Ermordung des Oberſtleutnanls
v. Klüber waren bisher inſofern erfolgreich, als gleichfalls mehrere
der Mittäterſchaft geſtändige Perſonen in Haft genommen werden
konnten. Der Haupttäterſchaft verdächtig erſcheint ein hieſieger Zu
hälter.

h

Magdeburgiſches Pionier Batgillon 4.

G. S 2Freiwillige
Pioniere, Scheinwerfer und Minenwerfer

wer gelobt, daß er ſich als tap erer, ehrlierend r Solsat
verhalten, der Verteidigung des dentſchen Reiches und
des Heimatsſtgates zu jeder Zeit an jedem Ort ſeine
ganze Kraft widmen, die vom Volk eingefetzte Regierung
ſ ützen und ſeinen Vorgefetzten Gehorſam leiten wil,
der melde ſich. Einſtellung von Un eroifizieren und
Mannſ haften aller Jahrgänge, die mindenens 6 Monate
Dienſtzeit hatten, ſofort.

Bedingungen ſind die bekannten Bedingungen
für Freiwillige.

Meldung beim Piouier-VBataillon Nr. 4 Magde-
burg, Turmſchanzenſtraße oder beim zuſtändigen Vezirks-
kommando.
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Hrovinz und Reich

die neuen Männer der National-
verſammlung aus!

Das uft ihr 7i g.W Lebenslauf a
Das ſind die geſetzlichen Grundlagen
ihrer Tätigkeit und ihre Aufgaben!

v Dies zeigt:
Die Nationalverſammlung

4 in Wort und Bild.
Jnhalt: Bilder u. Levensläufe der 421 Abge
ordneten Parteiverzeichniſſe. Wahl reisve rze ich
niſſe. Wahlgeſetze. Verhältniswahlverfahren.
Verfaſſungsentwürfe mit ſchematiſchen Tateln.

Stimmenſtatiſtik. Farbige Wwahltkreiskarte.
Zu beziehen durch die

Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Gſnnſrine
empfiehlt gute Ware

C. Möser

r e

Ausge kam tes
Damenhaar

kauft höchſtzahlend
Alfred Kluge,2nſtallationsgeſchäft, Blarkt 8.

Bahuhofſtraße 8. W Telefon 622.
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